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preis: vierteljährlich in Stettin 1 //, auf den deutſchen 
Ben 1 , 10 ;: durch den Briefträger ins Haus 


gebracht koſtet das Blatt 40 „ mehr. 


Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Leſer bitten 
wir, das Abonnement auf unſere Zeitung 
recht bald erneuern zu wollen, damit ihnen 
dieſelbe ohne Unterbrechung zugeht. 

Auch fernerhin wird es unſer ſtetes Be⸗ 
ſtreben ſein, unſeren Leſern über die politiſchen 
Tages⸗Ereigniſſe eingehend zu berichten; eine 
beſondere Sorgfalt ſoll auf die lokalen und 
provinziellen Ereigniſſe gerichtet werden und 
über Theater und Kunſt werden wir wie 
bisher in unparteiiſcher Weiſe berichten. Für 
ein hochintereſſantes Feuilleton tt für die 
nächſte Zeit Sorge getragen. 

Der Preis unſerer täglich erſcheinenden 


„Stettiner Zeitung“ 
beträgt in Deutſchland auf allen Poſtanſtalten 
1,10 Mk. und in Stettin in den Expeditionen 
vierteljährlich uur 1,05 Mk., monatlich 
35 Pf., mit Bringerlohn 50 Pf. 

Unſere Zeitung iſt eine volksthümliche und 
ſehr billige politiſche Zeitung, welche täglich 
in großem Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſchnelle, überaus intereſſante Fülle von 
neuen Nachrichten bringt. Die „Stettiner 
Zeitung“ wird bereits am Abend ausgegeben. 


Die Redaktion. 
FEE ˙ ce 


Der Leipziger Bank⸗Krach. 

N Die Verwaltung der Leipziger Bank hat 
geſtern den Konkurs angemeldet. An der 
Börſe war zwar dieſer Schritt noch nicht be⸗ 
kannt, aber die Aktien fielen bis auf 14 Proz., 
wenngleich eine Kursnotiz gar nicht fixirt 
wurde. Eine Leipziger Depeſche vom geſtrigen 
Datum meldet: 

„In der heute Mittag im Gebäude der 
Leipziger Bank abgehaltenen Verſammlung 
der Hauptgläubiger, an welcher Vertreter der 
Reichsbank, der Sächſiſchen Bank, ſowie ver⸗ 
ſchiedener Leipziger und auswärtiger Häuſer 
und Banken theilnahnten, ſtellte ſich als un⸗ 
möglich heraus, ein Moratorium ſämtlicher 
Gläubiger herbeizuführen, ſo daß die Kon 
ö kursanmeldung geſetzlich geboten erſchien. 
Nach dem en bloc aufgeſtellten Status der 
Bank hat dieſelbe an Verbindlichkeiten circa 
29 000 000 Mark Accepte, 000 000 Mark 
Depofiten- und Check⸗Konto ſowie 39 000 000 
Mark Kreditoren, zuſammen etwa 92 000 000 
Mark. Demgegenüber ſtehen an Aktiven 
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4 poſiten ruhen, ferner 5½ Millionen 
f Effekten, 2 Millionen Mark Kaſſe, 111½ 
Mark Debitoren, 4½ Millionen Mark 
Pfänder, 7 Millionen Mark Sonjortial- 

f beitände und 2½ Millionen Mark freier 
a Werth des Bankgebäudes, zuſammen ca. 159%, 
| Millionen Mark. Wenn alle Aktiven voll- 
N ſtändig eingehen ſollten, jo würden nach Be- 
rechnung der Direktion 67 Millionen Mark 

für die Aktionäre vorhanden ſein. Es kommt 

aber vor Allem darauf an, welche Verluſte für 

die Leipziger Bank bei der Realiſirung ihrer 

etwa 80 Millionen Mark betragenden Engage⸗ 

ments mit der Aktiengeſellſchaft für Treber⸗ 
trocknung in Kaſſel und der ihrer Gruppe an- 
gehörenden inländiſchen und ausländiſchen 
Geſellſchaften und Firmen entſtehen. Dieſe 
Engagements beſtehen laut Bericht der 
Direktion zum Theil in Debitoren, Pfändern, 
Wechſeln und Konſortialbetheiligungen, zum 

8 Theil auch in Vorſchüſſen, welche gegen Sicher⸗ 

1 heit verſchiedenſter Art, ſo gegen Burgſchete 
an Mitglieder des Aufſichtsraths und der 
1 ' Direktion der Kaſſeler Gejellichaft” gegeben 
1 wurden. Die Berichte, die der Vorſtand der 
Bank, ferner die Aufſichtsrathsmitglieder 

3 Georg Schröder, Kammerrath Fritz Mayer 
und Generalkonſul W. Wölter über ihre per- 
ſönlichen, zum Theil im Auslande gewonne 
nen Erfahrungen über die Aktiengeſellſchaft 
für Trebertrocknung erſtatteten, ſuchten nach⸗ 


Mark 
Mill. 


Roman von O. Elſter. 


[3] [Nachdruck verboten.] 


Ihr älteſter Sohn Johannes war Künſtler 
wie ſein Vater, war verheirathet und wohnte 
in einem weſtlichen Vorort Berlins; ihr zwei⸗ 
ter Sohn Bernhard hatte in der kaiſerlichen 
Marine gedient. 
N‘ niſchen Offiziers war er in japaniſche Dienſte 
g getreten und nahm jetzt eine geachtete Stellung 
als Marine-Ingenieur in der aufblühenden 


4 Seemacht Japans ein. Elſe, das Neſthäkchen, 
lebte bei der Mutter und half ihr in der 
Wirthſchaft, nebenbei ſich mit Malerei be⸗ 


ſchäftigend, da auch ſie das Talent ihres 
Vaters geerbt hatte. Er 

„Sehen Sie, mein lieber Herr Baron,“ 
ſagte Frau Antonie, als ſie mit Jobſt im Früh⸗ 
ſtückszimmer wieder zuſammentraf, 
alles nach Wunſch geſtaltet, und wenn ich 
ein raſtloſes Leben voller Sorge und 


a 


ſelbſtändig da und brauche mich nicht auf die 


nes zu verlaſſen.“ 

„Lebt denn der Vetter Ihres Gatten noch?“ 
fragte Jobſt. 
„Gewiß. 
noch. Ihm bin ich in gewiſſer Weiſe Dank 
ſchuldig, wenn er auch über die Zukunft meiner 
Kinder anders verfügen wollte, als ich. Er 
wollte meine Söhne in ſeiner Maſchinenfabrik 
beſchäftigen als Schloſſer und Mechaniler. Ich 
verachte wahrhaftig keinen Stand, aber wir 
waren es dem Namen meines Mannes. jet 


„ſo hat f 


der alte Friedrich Brückner lebt i 


dig, wir, ſeinen Söhne Miete] Sprecher mit feine wahren Wat 
ig, wir einen So 2 . . 
Le are eröffneten, 2 u parte er-| Berge halte. 1 4 
> re . Fräulein Elſe trat ein, u: von der 
Wirthſchafterin, welche das ick ſervirte. 


zuweiſen, daß im Intereſſe der Aktionäre be⸗ 
hufs Erzielung einer möglichſt hohen Quote 
das Kaſſeler Unternehmen in irgend einer 
Form erhalten bleiben müſſe. (1) 

Die Aktien der Kaſſeler Aktien-Geſellſchaft 
für Trebertrocknung, welche mit der Leipziger 
Bank in engſtem Zuſammenhang ſteht, fielen 
geſtern bis auf 20 Prozent. An der Unver⸗ 
meidlichkeit des Zuſammenbruches der Gejell- 
ſchaft wird nicht mehr gezweifelt. Die Ver⸗ 
waltung gab geſtern das folgende Kommuni⸗ 
qué aus: „Die am Dienſtag plötzlich erfolgte 
Zahlungseinſtellung ſeitens Leipziger 
Bank, die bisher die ſtärkſte Bankverbindung 
der Aktiengeſellſchaft für Trebertrocknung 
war, veranlaßte den Aufſichtsrath letzterer Ge⸗ 
ſellſchaft, die möglichen Rückwirkungen dieſes 
Ereigniſſes auf die Lage der eigenen Geſell— 
ſchaft ſorgſam zu prüfen. Es wurde ſofort 
die Feſtſtellung ſämtlicher Verbindlichkeiten 
veranlaßt und wird der Aufſichtsrath ſeine 
Entſchließungen nach völliger Klarlegung der 
Situation, die immerhin einige Tage in An⸗ 
ſpruch nehmen dürfte, faſſen und veröffent⸗ 
lichen.“ — An unverfrorener Erhabenheit des 
Stils läßt dieſe Kundmachung unmittelbar 
vor dem Krach wahrlich nichts zu wünſchen. 
übrig. Was übrigens die Folgen eines Zu- 
ſammenbruchs der Kaſſeler Kompagnie ſamt 
ihrem Rattenſchwanz von Tochterkompagnien 
betrifft, ſo iſt nicht zu überſehen, daß ja die 
Aktien derſelben ſich zum größten Theile im 
Beſitze der Leipziger Bank befinden. Die 
Kataſtrophe der letzteren, welche eben dieſe 
Ungeheuerlichkeit aufgedeckt hat, iſt alſo mit 
dem Treber-Krach vollſtändig identiſch, und 
der Treber⸗Krach wird keine neuen Verwicke⸗ 
lungen für den Markt bedeuten. 

Das „Leipziger Tageblatt“ verſichert zur 
Beruhigung des Publikums aufs beſtimmteſte, 
daß die Kredit- und Sparbank an dem Zu- 
ſammenbruch der Leipziger Bank in keiner 
Weiſe betheiligt iſt, daß ſomit alle umlaufen⸗ 
den Gerüchte auf Unwahrheit beruhen. In den 
Verhältniſſen der Kredit- und Sparbank ſei 
ſeit dem letzten Abſchluß nichts Nachtheiliges 
eingetreten. 

Der am 1. Januar ausgeſchiedene Direk⸗ 
tor der Leipziger Hypothekenbank, Rechts- 
anwalt Hillig, beruft auf Sonnabend Nach— 
mittag Intereſſenten der Hypothekenbank zur 
Beſchlußfaſſung der Beantragung einer außer⸗ 
ordentlichen Generalverſammlung. Da die 
Hypothekenbank zwei Millionen zweihundert⸗ 
tauſend Mark im Augenblick nicht realiſirbares 
Guthaben bei der Leipziger Bank habe, er- 
ſcheine baldige Prüfung des Status der 
Hypothekenbank geboten und dringend notl- 


rg die Mitglieder des Aufſichtsrathes, 
die als gleichzeitige Aufſichtsrathsmitglieder 
der zuſammengebrochenen Leipziger Bank 


ſchwer belaſtet erſcheinen, 


durch andere ver⸗ 
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onen zu erſetzen. 

In der geſtrigen Sitzung des Auſſichts⸗ 
raths der Deutſchen Bank in Verlin wurde die 
Errichtung einer Filiale in Leipzig unter der 
Firma: „Leipziger Filiale der Deutſchen 
Bank“ beſchloſſen. 

Frankfurt a. M., 27. Juni. Nach 
einer Meldung der „Frankf. Ztg.“ aus Leipzig 
wurde der Direktor der zuſammengebrochenen 
Leipziger Bank, Exner, geſtern verhaftet. 
In Leipziger Finanzkreiſen glaubt man, daß 
trotz der fortgeſetzten ſktarken Depotsabhebung 
die kleineren hieſigen Banken ſich ſämtlich 
halten werden. Auch fürchtet man vorerſt, ab- 
gejehen von weniger ſchwachen Unternehmun— 
gen, keine weiteren Konſequenzen der Leip⸗ 
ziger Bank⸗Kataſtrophe für den hieſigen Platz. 
Zahlreiche Kunden der Leipziger Bank wür⸗ 
den bereits durch die Allgemeine Deutſche 
Kreditanſtalt, die Deutſche Bank und mehrere 
kapitalkräftige Privatfirmen übernommen. 


Die Lage in China. 

In neueſter Zeit häufen ſich wieder die 
engliſchen Allarmnachrichten aus China. Es 
wird gemeldet, daß Tungfuhſiang ſeine Trup⸗ 
pen in Marſch geſetzt und daß der Gouverneur 
von Schanſi um fremde Hülfe nachgeſucht habe. 
In hieſigen unterrichteten Kreiſen wird dieſen 
Meldungen kein Werth beigemeſſen. Man 


zweier Herren unterbrochen. Es war der japa- | 


niſche Geſandtſchaftsattachee Vikomte Aoki und 


. 


der japanische Rittmeiſter Sokoti, welche * 

ä Is 

Während der Rittmeiſter Sokoti in feiner 
hübſche 


Antonie mit zeremonieller Höflichkeit 
grüßten. 


ſchwarzen, ſchnurbeſetzten Uniform eine 

Exſcheinung bot, die unterſtützt wurde durch 
zwei feurige ſchwarze Augen und ein ſanftes, 
ſchönes, etwas frauenhaftes Geſicht, zeigte der 


mongoliſchen Raſſe. 


als den Typus der vornehmen J 


Seine kleine, 1 ſtarke Geſtalt, ſein Spitze der Tafel, zu ihrer Rechten der Vikomte, 
den vorſtehenden 
Backenknochen und negerartigen Lippen, die dem Vikomte ſaß Elſe, und den unterſten Platz 


dunkelgelbes Geſicht mit 


ſchmalen, geſchlitzten, ſchwarzen Augen, das 
ſtraffe ſchwarze Haar erinnerten mehr an 
einen Chineſen aus der Mongolei, als an 
einen vornehmen Japaner, deren feine, 
träumeriſche Schönheit den Europäer oft jo 
eltſam anmuthet. 

Frau Antonie ſtellte die Herren gegenſeitig 
vor. Die beiden Offiziere begrüßten ſich mit 
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Arbeit hinter mir habe und wenn ich auch keine kameradſchaftlichem Handſchlag, während der den ſcheuen Blick ſeiner dunklen träumeriſchen 
Reichthümer geſammelt habe, jo ſtehe ich doch Vikomte ſich in ſteifer Förmlichteit verbeugte. Augen auf Elfe 
bſt 1 b 0 Beide Japaner ſprachen ziemlich fließend Vikomte nahe zu dem jungen Mädchen hin⸗ 
Hülfe der reichen Verwandten meines Mans deutſch, ſodaß die Unterhaltung bald ſehr rege überbeugte, flog ein Scha 


ward. 

Rittmeiſter Sototi beſuchte 
— — — Eagle a 
e egrüßen. 
Der Vikomte hielt fi ale EB 


abweſend in London, Paris oder Petersburg, 
Bat alle en 5 

wußte von der großen Welt der Politik ange- 
nehm zu plaudern, wenn 5 5 58 
Sprecher mit jeiner wahren hinter dem 


I entichied anders. 


re Jahre und daß die : Se e 
in Deutſchland auf. Er war oft monatelang den Grund dieſer Spannung bildete. Eine un- zierliche Puppenfigur mit hübſchem, frauen. 


und 


ſeinen Gef 


Stettiner Jeitung. 


glaubt, daß ſie ihren Urſprung in der über⸗ 
triebenen Beſorgniß der Miſſionare haben, 
welche ihre Lage nach der Zurückziehung der 
verbündeten Truppen als bedroht anſehen. 
Nach hier vorliegenden Mittheilungen befindet 
ſich Prinz Tuan thatſächlich in Turkeſtan; an 
den Gerüchten, daß ſein Einfluß ſich wieder 
bemerkbar mache, dürfte alſo nichts ſein. 

Bezüglich der künftigen Verwaltung von 
Peking haben, wie eine Privatmeldung aus 
Peking beſagt, General Gaſelee und die drei 
britiſchen Polizeikommiſſare definitive Mrran- 
gements mit den chineſiſchen Behörden getrof- 
fen für die Zeit, bis die Räumung der Stadt 
vollendet iſt. Die britiſche Patrouille verbleibt 
danach in den zwei belebten Straßen, die chine⸗ 
ſiſche Polizei ſoll Revolver tragen, und eng⸗ 
liſche Offiziere werden die Oberaufſicht führen. 
Die Chineſen behalten die Kontrolle der Sef- 
tionen wie zuvor. Die Stadtthore erhalten 
chineſiſche Wachen. Alle chineſiſchen Prozeſſe 
werden vor chineſiſchen Gerichtshöfen verhan⸗ 
delt. Die übrigen Kontingente werden noch 
dieſe Woche Arrangements mit den Chineſen 
über ihre Sektionen treffen. Es heißt ferner 
in dieſer Meldung, die Kaiſerin von China 
werde über Land nach Kaifengfu reiſen, der 
Kaiſer gehe über Land nach Weihuei, 50 Mei⸗ 
len nördlich von Kaifengfu auf der anderen 
Seite des Hoangho; er wird dann per Boot 
den Wei⸗Fluß und den großen Kanal nach 
Tientſin hinunterreiſen und von da per Bahn 
nach Peking. 

Wie aus Petersburg dem „Lok.⸗Anz.“ ge⸗ 
meldet wird, ſoll der ruſſiſche Geſandte in 
China von Giers demnächſt ſeine Abberufung 
aus Peking erhalten und als Geſandter für 
München ernannt werden. Nach Peking ſoll 
Leſſar, der ehemalige ruſſiſche diplomatiſche 
Kommiſſar in Bukareſt, augenblicklich im ruſ⸗ 
ſiſch-indiſchen Grenzgebiet thätig, eine äußerſt 
fähige Perſönlichkeit, kommandirt werden. 

Ueber den Rücktransport unſerer Truppen 
meldet Generalleutnant v. Leſſel aus Tientſin, 
daß die „Palatia“ am 25. d. M. in See gegan⸗ 
gen ſei mit dem 3. Infanterie-Regiment und 
300 Leichtkranken. Transportführer iſt der 
Oberſtleutnant v. Wallmenich. An Bord be⸗ 
findet ſich auch die Leiche des Geſandten Frei⸗ 
herrn v. Ketteler. N 
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Der Krieg in Südafrika. 

Die Berichte der erſten Berliner Miffions- 
geſellſchaft geben intereſſante Einzelheiten über 
die Kriegführung in Südafrika. Der Miſſio⸗ 
nar Brune war im Herbſt erſt aus der Heimath 
nach Afrika zurückgekehrt. Glücklich gelangte 
er nach Bloemfontein. Dort erhielt er Mo⸗ 
nate lang nicht die Erlaubniß, auf ſeine nahe 
Station Adamshoop weiterzureiſen. Im De⸗ 
zember vor. Sahne bot ſich eine günſtige Ge⸗ 


bis zur nächſten Station Honeyneſtkloof (d. h. 


Honigneſtkluft) fuhr, ſollte ihn mit zurückneh⸗ 
men. Aber der Brief hatte ihn nicht erreicht. 
Der Kutſcher mußte den Wagen leer zurückfüh⸗ 
ren. Unterwegs wurde er nach Paß und Er- 
laubnißſchein gefragt. Da er ſolche nur für 
die Herrſchaft, nicht für ſich ſelbſt beſaß, wurde 
der ſchöne, mit ſechs Pferden beſpannte Fa⸗ 
milienwagen, den ein Kaufmann Alexander 
umſonſt geſtellt hatte, von den Engländern be⸗ 
ſchlagnahmt und nach Modderfluß in Sicher- 
heit gebracht. Als Miſſionar Müller, der 
Brune in Adamshoop vertrat, davon hörte, 
wandte er ſich an die Militärbehörde in Koffy- 
fontein und erhielt zu ſeiner großen Freude 
ein Schreiben, auf deſſen Vorzeigung ihm der 
Wagen zurückgegeben werden ſollte. Mit jer- 
ner flotten zweirädrigen Karre fuhr er nach 
Modderfluß, ſieben deutſche Meilen. Was er- 
lebte er? Er hatte ſich außer dem genannten 
Schreiben natürlich nicht noch einen Reiſepaß 
beſorgt. Jenes Schreiben erlaubte ihm ja, den 
Wagen abzuholen. Aber die Militärbehörde 
; 8. Es iſt jetzt nicht erlaubt, jo 
ohne Weiteres im Lande zu reiſen,“ wurde ihm 
geſagt; die Sorge für Karren und Pferd wurde 
ihm für immer abgenommen, die Rückreiſe 
nach Adamshoop aber verboten. 5 
Inzwiſchen De die Engländer alle 
Leute, Rinder, Schafe, Pferde von Adamshoop 
nach Jakobsdaal, um ſie vor den Buren zu 


Sofort unterbrach der Vikonte ſeine Rede 
0 wandte ſich mit verbindlichem Lächeln an 
e. 
„Wie war es denn geſtern in der Oper, 


räulein Elſe? fragte er. „Ich hoffe, Sie 
aben ſich gut unterhalten.“ 
„Ich danke, Herr Vikomte, es war ſehr 


eundlich von Ihnen, uns die Billets zu über⸗ 
„Ich ſtehe ſtets zu Ihren Dienſten, Fräu⸗ 


Auf Anrathen eines japa- Vikomte die ganze Häßlichkeit der aſiatiſch⸗ lein Elſe,“ entgegnete der Vikomte, ſich Far 
Er beſaß nichts . 


Man nahm Platz. Frau Antonie an der 
zu ihrer Linken der Rittmeiſter Sokoti. Neben 


am Tiſche nahm Jobſt ein. 
Der Vikomte trug faſt allein die Koſten der 
Unterhaltung. Er wandte ſich faſt ſtets an 
Elſe, die ihm artig, aber in zurückhaltender 
Weiſe zuhörte. Frau Antonie achtete auf die 
Ordnung während der Mahlzeit; ſie richtete 
nur dann und wann einige Worte an den 
Rittmeiſter, der ſtill da ſaß und nur zuweilen 


richtete. Wenn ſich der 


tten des Unmuths 
über das blaßgelbe hübſche Geſicht des anderen 


8 Ben ir 
Clferſucht auf die Gunſt Elen 


ebenfalls die) Japaners. 


Japanern 


ngenehme Empfindung beichlic) ihn. Sad 


enn Mama er die ahr nicht, in 
welcher Elſe j cm Oder wollte fie die 
nicht ſehen? War ſie gar ſtolz auf die 
uldigungen, welch a vornehmen äſte 


ne Sa Bl Sr 


an. daß man fid) der Vermiuthung nicht 


Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und * 


„ſchützen“. Dort durfte Miſſionar Brune im 
Februar endlich ſeine Gemeinde beſuchen. Am 
11. März durfte er auch nach Adamshoop über⸗ 
ſiedeln. Er fand ein leeres Neſt. Fünf Tage 
vorher hatten engliſche Truppen alle ſeine 
Pferde und Rinder weggetrieben; auch die 
Miſſionskaſſe (200 Mark) hatten ſie mitgenom⸗ 
men. Auch ihren Kunſtſinn hatten ſie durch 
Entführung der — Geige bethätiat. Der vor⸗ 
hin genannte Kaufmann Alexander hatte bis⸗ 
her das Miſſionseigenthum geſchützt. Nun 
aber waren Buren gekommen und hatten in 
ſeinem Laden requirirt. Zur Strafe dafür, 
weil er die Buren nicht beſſer, als es die Eng⸗ 
länder ſelbſt vermögen, fern gehalten hatte, 
war er verhaftet und nach Kapſtadt geſandt, 
während Weib und Kind daheim im Elend 
blieben. 

Aehnlich iſt es auf Station Heidelberg er⸗ 
gangen. Der dortige Miſſionar war nach 
Natal geeilt, um ſeinem von den Engländern 
gefangen geſetzten Schwiegervater, dem Miſ⸗ 
ſionar Przesky, womöglich zu helfen. Er er⸗ 
hielt keinen Paß zur Heimkehr. Der von ihm 
mit der Bewachung der Station betraute 
Kirchenälteſte wurde plötzlich gefangen nach 
Pietermaritzburg geführt. Er hatte aber noch 
einen Nachfolger einſetzen können. Aber auch 
dieſer wurde gleich darauf ins Gefängniß ge⸗ 
legt. Alsdann nahm die Polizei das Miſſions⸗ 
gehöft in Beſchlag! 

Die vielerörterte Frage, woher das viele 
von den Engländern „erbeutete“ Vieh ſtammt, 
erfährt durch folgendes Erlebniß einige Be⸗ 
leuchtung. Da kommt — grade am Palın- 
ſonntag — eine engliſche Kolonne nach Station 
Bethanien im Dranjefreiftaat. Sie trifft dort 
drei Hirten an, die etwa 1000 Schafe hüten. 
Die Hirten haben auch Schutzbriefe des in 
Bethanien ſtationirten 


dann natürlich auch die Schafe weg. 


theilung ſei auf ein „Burenlager“ geſtoßen 
und habe neun Buren und 3000 Schafe u. ſ. w. 
gefangen. 
that geweſen ſein? 


Buren, die bei den 3000 Schafen gefunden 
wurden, 
Hirten geweſen ſein. 


war, ſtellte ihr der Reformklub ſeinen Saal 


glaubten die Buren gegen eine ziviliſirte Na- 
tion zu Felde zu ziehen, die Aenderung ihrer 


Lager n in England bekannt wären, 
würden ſolche Zuſtände nicht weiter geſtattet 
werden. Oberſt Skott Skirving ſagte, die 
Armee müßte über ſolche Arbeit Ekel empfin⸗ 
den. Die Verſammlung nahm eine warme 


Dankreſolution für Miß 8 an. 


Hamburger Dampfſchiffe. 
Für den Jahresſchluß 1900 liegt uns eine 
private, in Fachkreiſen ſehr geſchätzte Taxe der 
Hamburger Dampferflotte vor, welche die 
Hamburger Rhedereien mit einem Schiffs- 
werth von 100000 Mark und darüber berück- 
ſichtigt. Nach dieſer Zuſammenſtellung finden 
wir in Hamburg 48 mittlere und größere 
Rhedereien, deren 


welche er augenſcheinlich für Elſe fühlte. 


„Wenn ich das gewußt hätte,“ dachte Jobſt Zimmer verlaſſen hatte. 


ärgerlich, „würde ich mir doch eine andere 
Wohnung genommen haben ...“ 

Doch im nächſten Augenblicke mußte er 
über ſich ſelbſt lächeln. Was ging ihm denn 


die Liebe des japaniſchen Kameraden für Elfe! ihrem Weſen,“ entgegnete ſie, ohne von ihrer 
an? Wenn ſie ihn wieder liebte, dann war Arbeit aufzublicken. 


ja die Sache in Ordnung. Der Japaner war 


der beiden Nationen geſchloſſen wurden. 

Und dennoch konnte er ſich des peinlichen 
Gefühls nicht erwehren. Aergerlich trank er 
ſein Glas Wein aus und ſtellte es heftiger als 
nöthig auf den Tiſch zurück. 

In leichter Ueberraſchung blickte Elſe zu ihm 
hinüber. Ihre Blicke begegneten ſich, und eine 
leiſe, zarte Röthe ſtieg in die Wangen des 
jungen Mädchen empor. 

Mama Brückner hob die Tafel auf. 

Einen Augenblick blieben die Japaner noch. 


Der Rittmeiſter trat auf Jobſt zu, um an ihn 


eine Frage über eine dieuſtliche Angelegenheit 
zu richten. > 

Einen eigenartigen Gegenſatz bildeten die 
beiden jungen Männer. Jobſt, der hoch⸗ 
gewachſene, ſchlauke deutſche Offizier mit dem 
blonden, leicht gelockten Haupthaar und dem 
etwas dunkleren emporgeſträubten Schnurr⸗ 
bart, den großen blauen Augen und dem 
männlich ſtolzen Antlitz, — der Japaner, eine 


aftem Antlitz, dunkellohenden Augen und 
latt anliegenden, tief ſchwarzen Haaren. Der 

der kraftvollen Geſtalt des Löwen glei⸗ 
chend, der Andere dem geſchmeidigen, zierlichen 
Jaguar, deſſen Bewegungen geräuſchlos, un⸗ 
bar wie die einer Katze waren. r 
Nach einem kurzen Geſpräch empfahlen ſich 
ann die beiden Japaner. Jobſt athmete auf 
und blickte zu Elſe hinüber, die mit dem Ab.“ 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 3. 


t engliſchen Komman⸗ 
danten, nach denen die Schafe nicht fortgenom- 
men werden dürfen. Aber was hilfts? Man 
nimmt ihnen eben erſt die Schutzbriefe und 
d Lord 
Kitchener berichtete kürzlich, eine engliſche Ab- 


Sollte das eine ähnliche Selden- 
f Wenn drei Hirten auf 
1000 Schafe kommen, ſo werden wohl die neun 
kaum etwas Anderes als friedliche 

In Oxford hielt Miß Hobhouſe einen Vor⸗ 
trag über die Greuel des Lagerſyſtems in Süd⸗ 
afrika, nachdem ihr auch dort eine große Halle 
aus Furcht vor den Imperialiſten gekündigt 


zur Verfügung. Sie erklärte, vor dem Kriege 


Anſicht hierüber ſei entmuthigend für alle 
alls die Thatſachen über die 


entſchlagen konnte, fie billige die Leidenſchaft, räumen des Tiſches beſchä 


1 


ſicherlich eine gute Partie, und es war ja nicht 
das erſte Mal, daß Ehen zwiſchen Angehörigen 


ja kein Recht, Ihnen einen Rath zu geben. 


Irtilag, 28. Zuni. 


rck & Co. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff 4 2 


des reiſenden Publikums an Schnelligkeit, 
Größe und Komfort der Schiffe, beſonders in 
dem ſcharfen internationalen Wettbewerb der 
Newyorker Fahrt, iſt bei dieſer Erhebung mit 
Recht noch nicht in Anſatz gebracht. Da im 
Gegenſatz dazu eine vorſichtig aufgeſtellte 
Bilanz dieſen fortdauernd in der Stille 
wirkenden Faktoren der Entwerthung durch 
ſtändige Abſchreibungen Rechnung tragen } 
muß, jo find bei gut geleiteten Schifffahrts⸗ 
geſellſchaften die zu Buch ſtehenden Werthe 
durchweg erheblich niedriger als der für den 
31. Dezember 1900 feſtgeſtellte momentane 
Tarwerth. Das kräftige Vorwärtsdrängen 
des Hamburger Rhedereigewerbes zeigt am 
beſten ein Vergleich mit der analogen Tabelle 
des Vorjahres. Die Zahl der Rhedereien iſt 
1900 von 42 auf 48, die Tonnage von 992 882 
auf 1 174 751, der Werth von 238,6 auf 310,8 
Millionen Mark geſtiegen. Allein die Schiffe 
der größten Hamburger Rhederei, der Han 
burg⸗-Amerika⸗Linie find einſchließlich der Au 
käufe von 1900 und Anfang 190“ und der 
Neubauten von 1900 auf einen um 47,7 Mill. E 
Mark höheren Werth geſchätzt als im Vorjahre. 
Einen Werth der Dampfer über 10 Millionen 
Mark haben nach unſerer Zuſammenſtellung 
5 Hamburger Rhedereien (1899 ebenfalls 5), 
von 1 bis 10 Millionen 18 Rhedereien (1899: 
15), von ½ bis 1 Million 8 (1899: 9) und 
100 000 bis 500 000 Mark 17 (1899: 13) 
Rhedereien. Die 5 erſtgenannten Rhedereien 
verfügen allein über mehr als zweidrittel der 
ganzen Tonnage 797 000 Tonnen) und über 
faſt 34 des Werthes (229 Millionen Mark). 
Vergleichsweiſe find die Tonnen- und Werth ⸗ 
zahlen der 6 großen Dampfichifffahrts-Gejel- 
ſchaften in Bremen mit je über 1 Mill. Mark 
effektivem Werth der Schiffe beigefügt worden. 
Hier finden wir insgeſamt 604902 Tonnen 
und 175 885 000 Mark verzeichnet. Der Werth 
der Flotte der 6 Geſellſchaften ſtimmt zufällig 
ganz genau mit dem der beiden größten Ham⸗ 
burger Betriebe überein. Der Werth der 
Dampfertonne iſt nach dieſen Angaben in 
Hamburg im Durchſchnitt auf 265, in Bremen 
auf 291 Mark, bei den 5 großen Hamburger 
Rhedereien indeſſen, die beſſer zum Vergleich 
paſſen, auf 287 Mark geſchätzt. 


Aus dem Reiche. x 

Mit der Vertretung des Kaiſers bei der 
heute ſtattfindenden Enthüllung des Kaiſer⸗ 
Friedrich-Denkmals in Oels iſt jetzt der Chef 
des Generalſtabes des 6. Armeekorps, Oberſt 
Roehl, beauftragt worden. — Der Kaiſer hat 
vorläufig ſein Erſcheinen zur Enthüllung des 
Kaiſer⸗Denkmals in Halle, welcher auch die 
Kaiſerin beiwohnen wird, auf den 26. Auguſt 
feſtgeſetzt. — Für die Bayreuther Jubiläums. 
tiftung, eine Sammlung, die anläßlich des 
25jährigen Nibelungenring- Jubiläums als 
Fonds für unbemittelte Muſiker begründet 
wurde, hat der Kaiſer 3000 Mark geſpendet. 
— In Kaſſel fand geſtern Nachmittag die 
feierliche Beiſetzung des verſtorbenen Generals 
von Schweinitz mit allen militäriſchen Ehren 
ſtatt. An der Trauerfeier nahmen als Ver- 
treter des Kaiſers Theil: der Kommand IR 
des Hauptquartiers, General von Pleſſen. 
Erbprinz Wilhelm von Hohenzollern und 
General von Werder; ferner war eine Abord⸗ 
nung vom 1. Garde-Regiment z. F. anweſend. 
Huſaren eröffneten den Zug, es folgten In⸗ 
fanterie- und Artillerieabtheilungen. Das 
geſamte Offizierskorps der Garniſon und die 
Spitzen der Behörden befanden ſich im 
Trauerzuge. Vom groß herzoglich olden⸗- 
burgiſchen Oberkirchenrath iſt angeordnet 
worden, daß in das allgemeine Kirchengebet RX. 
bis weiter eine befondere Fürbitte für die 


> 


— 


Großherzogin von Oldenburg aufgenommen 
werde. 


Dentſchland. 


Berlin, 27. Juni. Es wird 


angenom. 
men, daß der Betrag, welchen der Staat zur 
ſofortigen e des Nothſtandes in den 
te 


neulich von Miniftern beſuchten Provinzen 
zur Verfügung zu ſtellen haben wird, ſich auf 
etwa 7—8 Millionen Mark belaufen dürfte. 


ftigt war, während 


Mama Brückner mit der Wirthſchafterin das 


„Angenehme Leute, dieſe Japaner“, ſprach 
Jobſt leicht hin. 5 e * 
Wiederum erröthete Elſe leicht. 2 * 
„Sie ſind ſehr höflich und liebenswürdig in 


A 

„Vielleicht zu höflich und liebenswürdig. “ 
meinte Jobſt trocken. „Sie erinnern mich jtet: 
an die wilden Katzen, an den Panther ode: 
ſonſtiges Gethier.“ 2 2 
„Ich glaube, Sie thun den Leuten Unrecht. 
Herr Baron.“ ; a Br 
„Mag ſein. Aber, meine kleine Elſe, nehmen 
Sie ſich vor den Gluthaugen dieſes zierlichen 
Rittmeiſters nur in Acht!“ Fr 
„Herr Baron?!“ n ; 
„Na ja — um Entſchuldigung! 


ca 


2 


Ich habe FB 


Aber ich bin nun einmal Ihr älteſter Freund. 2 
Ihr Vormund faſt — kleine Elfe, — da müſſſen 
Sie mir ſchon ein Wort zu Gute halten.“ 
„Ich nehme gern Ihren Rath an, denn ich 
weiß, daß Sie es gut mit uns meinen. Aber we 
„Aber in Herzensſachen darf ich nicht hinein⸗ 
reden, nicht Wahre“ 5 . 3 
„So meinte ich es nicht, Herr Baron,“ ent 
gegnete Elſe lächelnd. 5 8 
„Geben Sie mir einmal die Hand, Elſe 
ſo, und nun ſehen Sie mich an — frei und 
offen: — Sie können es dreiſt, ich bin ein 
alter Burſche, kriege bald graue Haare, — 2 
wollen Sie mir verſprechen, Vertrauen zu mir 
zu haben, wenn — ja — ja, s'ſt doch ne 
dumme Geſchichte! Entſchuldigen Sie 5 
— ich muß fort, höre da eben meinen Burſchen 
W 
Er drückte ihre Hand flücht nd. 5 
haſtig das Zimmer. Erſtaunt blickte ihm ee 


Elſe nach. 
2 (Fortſetzung folgt.) 
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— Dem deutſchen Geſandten in Waſhing⸗ 
ton, Dr. v. Holleben, hat geſtern die Harvard⸗ 


Univerſität zu Cambridge den juriſtiſchen 
Doktorgrad in feierlicher Weiſe verlichen. 


Bei dem Zuge zu dem Theater, in dem die 
Verleihung ausgeſprochen wurde, war Dr. von 
Holleben Gegenſtand großer Ehrenbezeigun⸗ 
gen, er ſchritt neben dem Gouverneur von 
Maſſachuſetts einher, neben dem er auch 
während der feierlichen Handlung ſaß. Als 
die Verleihung der Doktorwürde verkündet 
wurde, brachen die Anweſenden in Hochrufe 
aus. Dr. v. Holleben war der Einzige, dem 
dieſe Auszeichnung erwieſen wurde. 


In Paris hat geſtern der Staats 
gerichtshof ſeine Verhandlung gegen Graf 
Lur Saluces zu Ende geführt. Jacquier ver 
theidigte den Grofen Lur Saluees und be: 
hauptete, er habe Recht gehabt, den Verſuch 
zu machen, der Monarchie zum Siege zu ver⸗ 
helfen. Bet den Ausführungen über die Kund⸗ 
gebungen auf der Straße legte Jacquier dar, 
daß die verſchiedenen Lignen getrennt vor 
gingen. Der Vertheidiger ſchloß ſeine Aus⸗ 
führungen mit der Forderung, den Grafen 
frei zu ſprechen. Letzterer nahm ſodann jeiber 
das Wort und erklärte, er bedauere nichts, 
denn er ſei deſſen gewiß, daß er nichts gethan 
habe, was gegen die Ehre verſtoße. „Ich 
fühle“, fagte er, „den Geiſt meines Ahnherrn 
mich umſchweben, der tödtlich getroffen, vom 
Roßbacher Schlachtfelde getragen wurde. Sein 
Beiſpiel, die Ehre höher zu ſchätzen als alles, 
lebt in unſerer Familie fort.“ — Graf Lur 
Saluces wurde zu fünf Jahren Verbannung 
unter Zubilligung mildernder Umſtände ver⸗ 
urtheilt. Für die Verurtheilung ſtinunten 
72 Senatoren; 58 enthielten ſich der Abſtim⸗ 


mung. Die Sitzung wurde geſchloſſen, ohne 
es zu einem Zwiſchenfall gekommen 
wäre. 


Provinzielle Umſchan. 

In Barth wurde der Vorſteher des 
Bürgerſchaftlichen Kollegiums, Fabrikdirektor 
Schlör, zum Rathsherrn gewählt und in fern 
Amt eingeführt. — In Greifswald be⸗ 
geht heute der Kaufmann Heinrich Stürmer 
fein 50 jähriges Bürgerjubiläum. — In 
Elmenhorſt wurde der Kuhhirte Gold⸗ 
bohn von einem wild gewordenen Bullen fe 
arg zugerichtet, daß der Arzt mehrere Rippen⸗ 
brüche feſtſtellte und die ſofortige Ueberfüh⸗ 
rung des Verunglückten in die Greifswalder 
Klinik anordnete. — Ueber das Vermögen des 
Kaufmanns Emil Salomon in Paſewalk 
iſt das Konkursverfahren eröffnet. Di 
Oberin des ſtädtiſchen Krankenhauſes in Tor 
berg, Schweſter Emilie Liebſcher, ift im 
Mutterhauſe Bethanien, wo fie zur Erholung 
weilte, geſtorben. — Die Innungen zu Stoll 
beſchloſſen, daß ſich ſich weder an der Rath⸗ 
— noch an den im Auguſt ſtattfinden⸗ 
t Einweihungsfeierlichkeiten des Bismarck⸗ 
Denkmals betheiligen werden, ſie fühlen ſich 
beleidigt, weil von den ſechs Obermeiſtern nur 
zwei durchs Loos beſtimmte vom Magiftrat 
ur Einweihung des Rathhauſes geladen wur- 
— obwohl die vereinigten Innungen Stolps 
m Sitzungsſaale des neuen Rathhauſes ein 
ter mit Innungswappen zum Preiſe von 
800 Mark geftiftet haben. Bis zum 24. 


d. Mts. belief ſich der Fremdenverkehr in 
Berg⸗Dievenow 295, in O ſt. 
Dievenow auf 173, in Heidebrink 


auf 17 und in Soolbad Kammin auf 130 
Perſonen. 


Kunſt und Literatur. 
In der gegenwärtigen Zeit, wo ſich das 
Intereſſe erneut auf den Kriegsſchauplatz in 
üdafrika richtet, dürfte ein im Verlage von 
Fuſſinger's Buchhandlung in Berlin erſchei⸗ 
nendes Buch Beachtung verdienen: „Der 
Afrikaniſche Todtentanz“, II. Bd. 
Erinnerungen eines deutſchen Offiziers vom 
Stabe des Generals Joubert. Von Ladyſmith, 
nach Bloemfontein. Enthüllungen aus dem‘ 
Burenlager. Preis 1 Mark. Ein deutſcher 
Offizier führt uns ütber die Schlachtfelder 
Natals bis zur Einnahme von Bloemfontein. 
Ueberaus feſſelnd ſchildert er darin ſeine Er- 
lebniſſe und bringt überraſchende Enthüllun⸗ 


Abonnements⸗Einladung 


auf die „Stettiner Zeitung“. | 

Wir eröffnen hiermit ein neues Abenne⸗ 
ment für den Monat Inli auf die 
einmal täglich erſcheinende Stettiner 
Zeitung mit 35 Pfg., mit Bringerlohn 
30 Pfg. Die „Stettiner Zeitung“ 
wird bereits am Abend aus⸗ 


gegeben. 
Die Redaktion 
der „Stettiner Zeitung“. 


ad | mM ] N kl 
Padagoginm Waren l Me 
3. Müritzsee, dicht a. Laub- u. Nadelwald gelegen, 
nimmt nach den Juliferien neue Schüler auf. 
Gute Pension. Strenge Aufsicht, 

Individueller Unterricht. Erziehliche Be- 
schäftigung im Freien. 


. as 


den Illuſtrationen 


Einladung zum Abonnement auf die 


gen, insbeſondere die Entlarvung des Generals 
Joubert als Verräther von Ladyſmith. 


Im Verlage von Franz Wunder in Göt 


tinugen erſchien beben von Dr. Georg Bieden 
kopp eine intereſſante kritiſche Abhandlung von 


und Friedrich 


Friedrich Nietzſche e 
Dem Philo⸗ 


Naumann als Politiker. 


ſophen und Tele- Politiker Nietzſche wird deyſſich Ausſtändige gruppenweiſe in 


Organifator, Agitator und politiſche Tages⸗ 
ſchriftſteller Naumann in wirkungsvoller Be— 


leuchtung entgegengeſetzt, nicht ſo, daß Nietzſche 


zu Gunſten Naumann's verworfen, vielmehr, 
derart, daß das von beiden Lernenswerthe auf— 
gewiejeu wird. Beſonderes Intereſſe dürfte 


Anfang Mai in der hieſigen Provinzial⸗Zucker⸗]J berzeichen 


ſiederei ausgebrochenen Streik hatte ſich heute 


die dritte Str af kammer des Land- 
gerichts zu beſchäftigen. Verhandelt wurde 
gegen den 19 Jahre alten Arbeiter Franz 


verſuchte Nöthigung zur 
2. Mai hatten 
der Speicher⸗ 
ſtraße unweit der Zuckerſiederei verſammelt 
und die zur Nachtſchicht antretenden Leute 
ſahen ſich mehrfach Beläſtigungen ausgeſetzt. 
Der Angeklagte wandte ſich gegen zwei Ar 
beitsburſchen und fragte, ob ſie ſich nicht 
ſchämten, für „das Geld“ zu arbeiten, dabei 


Schwe da, dem 
Laſt gelegt war. Am Abend des 


der Abſchnitt über Nietzſche als Politiker bieten.] ſtieß er den einen Jungen und bedrohte den⸗ 


1 


nem Verdienſte in größerem Maße gerecht 
wird, als bisher von einſeitigen Fachdarſtel⸗ 
lungen aus geſchehen iſt. 


kann man die Schrift auch als einen fritiſchen getruntenheit. 


| 


Es iſt keunzeichnend für den Verfaſſer, daß er|fefben mit Schlägen für den Fall, daß er an⸗ 
bei aller an Nietzſche geübten Kritit noch ſei⸗ 


dern Tags wiederkäme. 
Anklage gab S., der übrigens garnicht zu den 
Ausſtändigen gehörte, im Allgemeinen zu und 


Wenn mau will, entſchuldigte ſein aggrefſives Vorgehen mit An⸗ 


In Anbetracht der ganzen 


Beitrag zur Würdigung der Demokratie und Sachlage konnte das Gericht den Vorfall nicht 
des Sozialismus und als eine Anleitung zur allzu milde beurtheilen und wurde gegen den 
richtigen Werthſchätzung von Philoſophie und bisher unbeſcholtenen Angeklagten auf einen 


Politik bezeichnen. 


Frauenſchönheit iſt die Blüthe des menſch⸗ 


Monat Gefüngniß erkannt. 
Ein allgemein bemerkenswerther Fall 


lichen Daſeins, aber wie der Edelſtein erſt des Mißbrauchs eines Telephons durch einen 


dann richtig wirkt, wenn er ſchön gefaßt ift, 


wie das Gemälde erſt dann ganz zur (Geltung 
kommt, wenn es in einem prächtigen Rahmen 
ruht, jo auch bei der Frau. i 
hohe VBerdienft des tonangebenden Meltinoden 
mit bunter oh 


Darin beſteht das 


blattes „Große Modenwelt“ 
Fächervignette, Verlag John Heury Schwerin, 
Berlin W. 35, daß es jeder Frau, ihrer Indivi⸗ 
dualität entſprechend, die 
muthigſten Muſter bietet. In dieſer Hinſicht 
leiſtet das vorzügliche Blatt in der That Un⸗ 
erreichtes zu einem fabelhaſt billigen Preiſe! 
Abgeſohen davon, daß es feinen zahlloſen Leſe⸗ 
rinuen eine große Auswahl eleganter wie ein⸗ 
facher Haus- und Straßenkoſtüme, Reiſe⸗ und 
Badetoiletten für Erwachſene, wie für. Kinder 


in künſtleriſch ausgeführten Genremodebildern 


vorführt, die jede Hausfrau ſich mittelſt der 
beigelegten Schnittmuſterbogen ſelbſt billig 
herſtellen kann, bringt es in ſeiner Rubrik 
„Neueſtes aus Paris“ auch überraſchende Bo- 
riſer Koſtüme. Eine willkommene Beilage bil- 
den außerdem das illuſtrirte Unterhaltungs⸗ 
blatt und eine Handarbeiten⸗Beilage in gro- 
Bem Format, die unſerer Damenwelt ent⸗ 
zückende Deſſins zu Haudarbeiten bietet. Man 
kaun getroſt behaupten, daß die „Große 


Modenwelt“ mit bunter Fächervignette in 


ihrem Genre einzig daſteht. Für nur 1 Mark 


vierteljährlich zu beziehen von allen Buchhand⸗ 


lungen und Poſtanſtalten. Gratis-⸗Probenum⸗ 
mern bei allen Buchhandlungen und dem Ver⸗ 
lag John Henry Schwerin, Berlin W. 35, 
Steglitzer Straße 11. 

Ueber eine heute ſehr verbreitete, durch 
die aufreibende Berufsthätigkeit auf allen Ge⸗ 
bieten bedingte Krankheit „Die Schlafloſig⸗ 
keit“ handelt u. a. der rühmlichſt bekannte 
Hygieniker M. Platen im weiteren Verlaufe 
ſeines von den erſten Autoritäten auf dem Ge⸗ 
biete der Naturheilkunde anerkannten Werkes: 
Die Neue Heilmethode“ (Deutſches 
Verlagshaus Bong u. Co., Berlin W. 57, — 
3 Bände Mark 22.50) und giebt praktiſche, 
leicht anwendbare Verordnungen, ſich vor die⸗ 
ſer Plage zu bewahren, und dieſe erfolgreich zu 
bekämpfen. Von den weiteren, mit erläutern⸗ 
verſehenen Abhandlungen 
ſeien die Artikel erwähnt über die Nieren und 
ihre Erkrankungen, das Ohr (Bau, Krank: 
heiten), Pgosphechergs tung Quetſchungen, 
Rheumatismus, das Rückenmark und feine Er⸗ 
krankungen, Pflege der Säuglinge, Schön⸗ 
heitspflege, Schreibkrampf, Schwangerſchaft, 
Sonnenbad, Hitzſchlag, Sport, Stottern und 
and. mehr. 


Gerichts⸗Zeitung. 

Stettin. Vor dem hieſigen Schwur⸗ 
gericht wurde geſtern die Verhandlung gegen 
den Sattlermeiſter Hans Miſſelwitz und Ge⸗ 
noſſen aus Swinemünde wegen betrügeriſchen 
Bankerotts bezw. Beihülfe dazu beendet. 
Miſſelwitz wurde nur der Bevorzugung eines 
Gläubigers, feine Ehefrau der Beiſeite⸗ 
ſchaffung von Möbelſtücken für ſchuldig be⸗ 
funden, die Mitangeklagte Frau Thoms für 
nichtſchuldig erklärt. Der Worichtshof ver⸗ 
urtheilte Miſſelwitz zu 6 Monaten Gefängniß, 
ſeine Ehefrau zu I Monaten Gefängniß. 

* Stettin, 27. Juni. Mit dem zu 
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Aktien-Capital 10 Millionen Mark, 
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beiten und an-|fheilung, 


& Assistent von Dr. 


Unberufenen wird in den „Bl. f. Rechtspfl.“ 
mitgetheilt. Ein Koloniglwagrenhändler er— 
hielt eines Tages eine telephoniſche, angeblich 
von der Ehefran eines ongefchenen Mannes 
und aus deſſen Telephon kommende Anfrage, 
er ihr für zu entnehmende Waaren ein 
Kontobuch einrichten wolle. Auf Zuſage er- 
hielt er auf gleichem Wege die ſofortige Mit- 
ſie werde am nächſten Tage ihr 
Mädchen ſchicken und Waare holen laſſen. 
Dieſe ganze telephoniſche Unterhaltung war 
aber nur ein Trick der Köchin, die das Geld, 
das ſie für die zu beſorgenden Einkäufe erhielt, 
für ſich behielt und es vorzog, die Waaren anf 
Kredit zu nehmen und in das Kontobuch ein⸗ 
tragen zu laſſen. Der Dienſtherr hat die Aus⸗ 
gleichung diefes Schuldkontos durch feinen 
Geldbeutel abgelehnt, der Kolonialwaaren⸗ 
händler hat ihn darauf verklagt, er iſt aber 
mit ſeiner Klage in zwei Inſtanzen abgewieſen 
worden. In der Entſcheidung heißt es u. A.: 
Die Köchin war nur ermächtigt, für den Ver⸗ 
klagten gegen baar einzukaufen: Vollmacht 
Waaren gegen Kredit zu entnehmen, auch eine 
nachträgliche Genehmigung des Verklagten 
liegen nicht vor, er wußte von der veriibten 
Tänſchung nichts und befand ſich bei der 
Empfangnahme der von der Köchin an ſeine 
Ehefran überbrachten Waaren in gutem Glau⸗ 
ben. Wenn der Kläger ſich durch das 
Telephongeſpräch hat täuſchen laſſen, iſt der 
Verklagte dafür ebenſo wenig verantwortlich, 
als wenn jemand auf Grund einer gefälſchten 
Vollmacht für den Verklagten aufgetreten 
wäre. Es mag häufig vorkommen, daß 
Waaren auf Kredit gegen Eintragung in ein 
Buch entnommen werden. Hat eine Dienſt⸗ 
herrſchaft dies geſtattet, ſo haftet ſie, auch 
wenn der Dienſtbote die Ermächtigung miß⸗ 
braucht. Es ft aber Sache des Kaufmanns, 
ſich darüber zu vergewiſſern, daß eine ſolche 
Ermächtigung thatſächlich von der Dienſtherr⸗ 
ſchaft ertheilt iſt. Iſt dies nicht der Fall, ſo 
fehlt es an einem Rechtsgrund, um die Herr⸗ 
ſchaft haftbar zu machen. Der Kaufmann 
muß die Täuſchung, deren Opfer er geworden, 
ſelbſt tragen. E 

— Die Elberfelder Strafkammer verur⸗ 
theilte den 62jährigen Bohrſchmied Muehlhoff 
aus Kronenberg, weil er ſeinen Sohn dem 
inzwiſchen verſtorbenen Agenten Strucksberg 
zugeführt und die Befreiung ſeines Sohnes 
vom Militärdienſt begünſtigt haben ſoll, zu 
zwei Monaten Gefängniß. Der Agent Janſen⸗ 
Opladen ſowie Dr. Schultz⸗Köln, gegen die 
ein neues Militärbefreiungs⸗ Verfahren 
ſchnwebte, erhielten die Mittheilung, daß das 
Verfahren gegen ſie eingeſtellt worden iſt. 
Beide waren vor Monaten durch den Kriminal- 
kommiſſar Koch⸗Düſſeldorf auf die Ansſagen 
eines Polizeiſpitzels hin verhaftet und ſieben 
Wochen lang in Haft behalten worden. 


— Vor dem Schwurgericht in Potsdam 


fand Wei die erneute Verhandlung gegen 
den „Geiſterbeſchwörer vom Teu⸗ 
felsſee“, Töpfer Eugen Jänicke ſtatt. Bei 
ſeiner Vernehmung war der Angeklagte voll⸗ 
ſtändig unbefangen, bei ſeinen Antworten 
geſtikulirt er lebhaft mit den Händen und 
wenn er ungeduldig wird, gefällt er ſich in 
Zwiſchenrufen wie „Gewiß!“, „Verſteht ſich!“, 


„Natürlich!“, „J Bewahre!“ Was das Zau⸗ 


Den Thatbeſtand der 


betrifft, welches ſich auf ſeinen 
Briefen an die Bergner vorfindet, ſo erklärt 
er, daß er dieſes Zeichen von feiner Groß⸗ 
mutter habe. Richtig ſei es, daß er von der 
Bergner mehrfach Geld erhalten und mit ihr 
Lotterie geſpielt habe. Die Glücksnummer 
habe er berechnet aus dem Alter der Perfon 
ſelbſt, aus dem Alter des Vaters und der 
Mutter und aus der Zahl der Hauptlinien 
der Hand. Die daraus gewonnene Zahl er⸗ 
gebe die Nummer des Looſes, welches man ſich 
dann durch Sympathie beſchaffen könne. Als 
Bücher, welcher er ſich zu ſeiner „Zaubertunſt“ 
bedient habe, nennt der Angeklagte: „Das 
große Sympathiebuch“, „Der Höllenzwang 
von Cyprian“, „Gründlicher Unterricht zum 
Höllenzwang, von Dr. Fauft“, „Kabale und 
Liebe, Handbuch des Dr. Fauſt“. Weiter giebt 
Jänicke zu, daß der Diener Juſt, den er durch 
ſeine Kunſt zu verſchiedenen Liebſchaften ver⸗ 
holten habe, ſich ein Zaubermeſſer habe an⸗ 
fertigen laſſen mit drei Buchſtaben, dieſe be⸗ 
deuteten drei Geiſter „Die Fürften der Pug⸗ 
mäen“, dieſe Pygmäen hätten die Schätze in 
der Erde unter ſich, und wenn man ſie durch 
Zauberformeln zitirt, ſo gewinnt man Macht 
über ſie, und ſie müſſen die Schätze aus der 
Erde bringen, die man haben will. Ueber die 
Beſchwörung am Tenfelsfee giebt der Ange⸗ 
klagte wieder mit größter Ruhe und Ausführ⸗ 
lichkeit Auskunft, er habe dieſelbe unter Aſſi⸗ 
ſtenz ſeines Pflegeſohnes Bruno Miſch mit der 
Bergner am 21. März 1900 am Teufelsſee 
aufgeführt. Er erzählt, wie er zu der Be⸗ 
ſchwörung die ans einer Maskengarderobe ent⸗ 
nommene Mönchfutte und Maske mitgenom⸗ 
men, daß außerdem eine Räucherſchale dazu⸗ 
gehörte, daß außerdem Juſt aus der Schering⸗ 
ſchen Apotheke Strychnin und Blauſäure be⸗ 
ſorgen mußte, die zur Zauberei gehörten. An⸗ 
geblich ſollte Juſt mit nach dem Teufelsſee, da 
er das Herz der Bergner erringen half, Juſt 
war aber zu ſeinem Glück am Erſcheinen ver⸗ 
hindert. Er erzählt, wie die Bergner zunächſt 
eine Vorbeſchwörung machen mußte, die darin 
beſtand, daß ſie allerlei Zauberformeln ſpre⸗ 
chen, ſieben Mal hinundhergehen und drei Mal 
nieſen mußte. Dann kam der weitere Spuk 
mit der Mönchskutte. Der Angeklagte braute 
alsdann ſeinen Zaubertrank, deſſen Zufam⸗ 
menſetzung er angeblich aus jenem nicht 
exiſtirenden Zauberbuche entnommen haben 
will. Da Blauſäure und Strychnin Gifte 
ſeien, habe er als Gegengift Haidekrant, Fich- 
tenharz und Kiefernrinde zugethan und den 
Zaubertrank in diefer Form der Bergner ge 
reicht. Er giebt zu, daß dieſe davon getrunken 
und dann umgefallen ſei. Er habe daun eine 
fürchterliche Angſt bekommen, habe das Porte⸗ 
monnaie der Bergner und ihre Schlüſſel ge⸗ 
nommen und ſei mit dem Bruno Miſch nach 
Berlin geeilt. Bekannt iſt, daß er dann in die 
Bergnerſche Wohnung gegangen, dort Geld 
und Sachen, die or verſetzte, geſtohlen hat und 
ſchon einen Möbelwagen beſtellt hatte, um die 
geſamten Möbel der Bergner wegzubringen. 
Er ift dann ſchließtich von Berlin nach Dal min, 
dem Wohnorte ſeiner Eltern, gegangen und 
ſpäter verhaftet worden. Von der weiteren 
Beweisaufnahme iſt ein Brief des Angeklagten 
von Intereſſe, den derſelbe am 15. Februar 
d. J. an feinen Vertheidiger geschrieben. Er 
bittet darin um Auskunft, wann denn eigent⸗ 
lich Termin ſei und beklagt ſich, daß er der 
Gegenſtand von allerlei Chikanen ſei. Ich 
hatte ein Abenteuer, welches 

man gegen mich vorgeht ur 
Menſchen find, die mir hier nachſtellen. 
kamen neulich ein Dutzend Männer zu mir 
herein, ſagen, meine Frau und mein Kind ſe 
da, ſtatt deſſen ziehen fie mich aus und legen 


mich in Ketten wie ein wildes Thier. Ich 
möchte den Antrag ſtellen, daß ich doch u 


meinen lieben Eltern gehen kann aufs Land, 


zu meiner Frau und meinem lieben Kinde, wo 


ich doch jo ſchön leben kann, ach, io glücklich, 
ach ſo frei! Ich halte es nicht mehr aus, ich 
ſterbe vor Sohnſucht nach meiner Frau und 
meinem Jungen. Ich hatte den Antrag ge⸗ 
ſtellt, mich zu meiner Fran zu laſſen, damit 
unſer Geſchlecht nicht ausſterbe. Aber denken 
Sie, man hat es erlänbt? J bewahre! Und 
dann das ſchlechte Eſſen! Nicht einmal des 
Morgens Kaffee! Stellen Sie den Antrag, 
daß man mich abholt nach Dalmin, wo ich 
meinem Vater ſo ſchön helfen kann! Aber 
man will mich nur dumm machen ꝛc.“ Auf die 
Frage des Präſidenten, weshalb ihm ſo ſehr 
an der Fortpflanzung ſeines Geſchlechts liege, 


kann wegen 


3 


kalt genommen werden; 


Jauch mit Selterwaſſer und Aucker genoſſen, ein ebenſo erfrſſchendes wie N 


tes Getränf, i 
e 2 bevorzugen die Touriſteu, Bergſte iger, Radfahrer u. ſ. w. die 


Keſchardt. Schekoladen 


Zur Selbſtberpflegung für Familien m hie er . | 


Kakao-Compagnie 
Theodor Reichardt 
Fabrik: Hamburg Idandsbef. 


"Dr. Brehmer's 


Weltbekannte Heilanstalt für Lumngenkranke 


Reiſe mit Reichardt! 


Die in der Sommerfriſche, im Seebad, im Höhenkurort gebotenen Getränke 
genügen nicht immer den berechtigten Anforderungen: 
dem Geſundheitsgetränk par excellence, dem 
zumeiit verlaugt wird. Deshalb 


3 vergeſſe Niemand, doppelt entölten 
| | RNeichardtkakao mitzunehmen 


und ſich daraus das tägliche Morgengetränk bereiten zu laſſen. 
ſeines geringen 


ſonders gilt dies von 
o, der gerade in Badeorten 


und großer 
uur 


Oelgehaltes 
er bietet nicht 


rer Wohlfeilheit vorzüglichen 
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kaſſubiſche 


Architerts zum Beſuch 
Ausftellung in Glasgow, ferner zum Veſuch 
der großen engliſchen Schiffbau⸗Werften am 
Clyde und zur Feier des 400 jährigen Be 


t zeigt, wie 
Da 


Reichardtkakao 


Löslichkeit 
als Ei Skakao, 


von unſerer Fabrik oder 
. — aa een 


erklärte Jänicke, er habe einmal ein 5 
ſeiner Eltern belauſcht, aus welchem er erf 
daß ſeine Familie aus Polen ſtamme ih 
gräflich ſel, er habe auch öfter an den K 
geſchrieben, daß der Adel anerkannt werde. — 
Die geſtrige Beweisaufnahme, beſonders dle 
Vernehmung der mediziniſchen Sachverſtändl⸗ 
gen hatte das Reſultat, daß der Gerichtshof 
der Anregung eines Geſchworenen folgend 
ſchloß, den Angeklagten nochmals auf ſeinen 
Geiſteszuſtand unterſuchen zu laſſen. 
zu 
niſche Deputation für Berlin um Abgabe 
Gutachtens erſucht werden. Die Verhandlung 
wird bis f 
vertagt. 


Es ſoll 


dieſem Zwecke die wiſſenſchaftliche medizi⸗ 
eines 


Einholung dieſes Gutachtens 
einer beſtialiſchen Mißhand⸗ 


nach 


Wegen 
lung hatte fich geſtern der Kutſcher Walter 
Riſch vor der neunten Strafkammer 
liner Landgerichts 
der 57jähri 
Nacht zum 28. November v. J. mit feinem er⸗ 
wachſenen Sohn durch die Langeſtraße 
bemerkten ſie, daß der Angeklagte ſeinen Hund 
in der roheſten Weiſe züchtigte. 
Wunderlich ſagte im Vorbeigehen zu jeinein 
Vater: „Der arme Hund!“ 
veranlaßte den 
Wunderlich einen jo furchtbaren Fauſtſch ag 
gegen den Hinterkopf 
ſchlagene ſich zweima 
nungslos auf dem Pflaſter liegen blieb. Nun 
wandte der Wütherich ſich ohne Weiteres gegen 
den älteren W 
einem dicken Knittel zu Voden, dann ſprang 
er auf deſſen Körper und trat mit den Füßen 
auf den Wehrloſen herum. Nachdem er ihm 
dann noch einige Schläge mit dem Knittel 
gegen den Kopf verſetzt, ergriff der Angeklagte 
die Flucht. 
einem 
Durch 
der Knochen des 
ſplittert 
ſchwere Kopfverletzungen erlitten. 
Gutachten des Sachverſtändigen wird der Miß ⸗ 


des Ber⸗ 
I zu verantworten. Als 
ge Webermeiſter Wunderlich in der 


ging, 
Der junge 


Dieſe Aeußerung 
Angeklagten, dem jungen 
1 verſetzen, daß der Ge⸗ 

überſchlug und befin« 


underlich. Dieſen ſchlug er mit 


Der alte Wunderlich blieb in 
bejammernswerthen Zuſtande liegen. 
die Fußtritte Unmenſchen war ihm 
rechten Oberſchenkels zer⸗ 
und gebrochen, außerdem hatte er 
Nach dem 


ndelte vorausſichtlich Zeit feines Lebens ein 
i Mann bleiben. Der Staatsanwalt 
hrte aus, daß bei der Schwere der That von 


mildernden Umſtänden keine Rede fein könne, 
er beautr 


gegen den Angeklagten eine 


Zuchthausſtrafe von vier Jahren. Der Ge⸗ 


richtshof erkannte auf zwei Jahre ſechs Monate 
Gefängniß. 


— In Danzig wurde geſtern der große 
Meineidsprozeß beendet. Zwölf An⸗ 
geklagte erhielten zuſammen ſechsundfünfzig 


Jahre Zuchthaus. 


— * 2 
Schiffs nachrichten. 

Die deutſche Schiffbautechniſche Geſell⸗ 
ſchaft folgt bekanntlich in dieſen Tagen einer 
Einladung der engliſchen Inſtitution of Naval 
der internationalen 


ſtehens der Univerſität Glasgow. — Für die 
Hinreiſe iſt von Hamburg aus der Schnell⸗ 
dampfer „Deuttſchland“ den Feſttheilnehmern 


zur Verfügung geſtellt, für die Rückreiſe der 
Schne 
Lloyd zur 5 
Es find über 230 Feſttheilnehmer aus allen 


Üdampfer „Lahn“ des Norddeutſchen 
von Leith nach B 


Theilen Deutſchlands angemeldet. 
Beim Herannahen der Reiſezeit erſcheint 


es angezeigt, auf die außerordentlichen Ver⸗ 


beſſerungen hinzuweiſen, welche in den letzten 
Jahren die Verbindung der Nordſeebäder mit 
dem Innern Deutſchlands erfahren hat. In 
erſter Linie kommen dabei in Betracht die 
Seeverbindungen im Anſchluß an durch⸗ 
gehende Eifenbahnzüge. Der Norddeutſche 
Lloyd wird von Bremerhafen aus in dieſem 
Jahre in einem gegen die Vorjahre noch er⸗ 
weiterten Umfange den Seoverkehr nach 
Helgoland, Amrum, Wittdün, Norderney, 
Borkum, ſowie nach Sylt und anderen Nord⸗ 
ſeebädern aufnehmen. Die aus allen Theilen 
Denkſchlands meiſt direkt bis Bremerhafen 
durchlaufenden Züge fahren bis an die be⸗ 
treffenden erſtklaſſigen Salondampfer heran. 
Eingehende Proſpekte und Fahrpläne werden 
natürlich ſowohl von der Direktion des Nord⸗ 
dentſchen Lloyd in Bremen, wie von fümt- 
lichen Agenturen koſtenfrei an jeden, der ſie 
haben will, verſandt. 


auch 
ſondern 


ane, 


ieferung. 


Urania 
ih, "Wera 


Aus den Bädern. 


In Teplitz⸗Schönau waren bis 

24. 
Bade⸗Inſtitnten und Hoſpitälern außerdem 371, 

ſo daß die Geſamtfrequenz bereits 2004 betrug. 


| Stettiner Nachrichten. 
N Stettin, 27. Juni. Zum Direktor des 
Friedrich Wilhelm» Realgymna⸗ 
fin ms iſt vom Magiſtrat Herr erlehrer S 
Dr. Juſtus Graßmann aus Branden⸗ 
burg a. H. gewählt worden. Der Gewählte iſt 
ein Sohn des verſtorbenen Profeſſors Hermann 
Graßmann vom hieſigen Marienſtiſts⸗Gymnaſium. 
x — Die Bredower Zuckerfabrik 
Akt.⸗Geſ. wird der im September cr. ſtattfinden⸗ 
| den Generalverſammlung 2 Prozent Dividende 
für das Jahr 1900 —01 ne reichlich bemeſſenen 
Abſchreibungen in Vorſchlag bringen 
Offene Stellen für Militär⸗ 
anwärter im Bezirk des 2. Armeekorps. 
Sofort, der Dienſtort wird bei der Einberufung 
beſtimmt, königl. Eiſenbahn⸗Direktion Stettin, 
Bureandiener, zunächſt 1000 Mark diätariſche 
Jahres zbeſoldung; bei der An als etats⸗ 
mäßiger Bureaudiener 1000 ha 
und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß (jähr⸗ 
lich 60 bis 240 Mark) oder Dienſtwohnung. 
Sogleich, Provinzial⸗Korrektions⸗ und Landarmen⸗ 
anſtalt zu Ueckermünde, Landeshauptmann der 
Provinz Pommern 50 Stettin, Aufſeher, Gehalt 
1100 Mark und Wohnungs geldzuſ ſchuß oder 
Dienſtwohnung 108 Mark und freie ärztliche Be⸗ 
handlung für ſich und ſeine Familie, Werth 
30 Mark. — Sofort, Stettin, Garnſſon⸗Bau⸗ 
beamter, Bauſchreiber beim Neubau der Artillerie⸗ 
Depot⸗Erſatzbauten, Gehalt 100 Mark monatlich. 
— 1. Juli 1901, Strelnow, Magiſtrat, Stadt⸗ 
ſekretär, Gehalt 1200 Mark, steigend von 3 zu 
g 3 Jahren um 100 Mark bis zum Höchſtgehalt 
8 von 1500 Mark. — 1. Juli 1901, Ziugft, kaiſerl. 
Poſtamt, Landbriefträger, Gehalt 700 Mark und 
der geſetzliche Wohnungsgeldzuſchuß. 

— Am heutigen „Siebenſchläfer“ iſt 
| der übliche Regen nicht ausgeblieben und bange 
Gemüther leben nun in Furcht, daß nach der 
| alten Bauernregel nun 7 Wochen Regen ble! bt 
und die Ausſichten auf den Ferienmonat trübe] d 
| find. Aber bekanntlich verhält es ſich mit den 
Bauernregeln wie mit der Falb'ſchen Wetter⸗ 
Theorie: ſie treffen nicht immer ein und deshalb 
kann man ſich auch über das Wetter der nächſten 
ſieben Wochen beruhigen. „Bange machen, gilt 


nicht.“ 
| Die Bezirkskommandos jetzt 
Aufrufe an die Kriegsin validen 
ö von 1870-71. Es heißt darin: Das Geſetz 
N über Verſorgung der Kriegsinvaliden und Kriegs⸗ 
| interbliebenen vom 31. Mai 1901 iſt nun in 
| Kraft getreten: 1. Es bezieht ſich nur auf die⸗ 
g N jenigen Invaliden, die durch die von deutſchen 
Staaten vor 1871 oder vom deutſchen Reiche ge⸗ 
führten Feldzüge Invalide geworden find, bei 
denen alſo Kriegsinvalidität anerk unt iſt. 2. Em⸗ 
pfänger von Unterſtützungen auf Grund des aller⸗ 
höchſten Gnadenerlaſſes dom 22. Juli 1884 und 
Empfänger von Veteraueubei hülfen auf Grund 
des Geſetzes vom 22. Mai 1895 werden von 


erlaſſen 


| dieſes Geſetzes zu gewährenden Penſtonszuſchüſſe 
werden angewieſen, ohne * es eines 
der Betreffenden bedarf. 4. Sämtliche Kriegs⸗ 
1 invaliden haben ſofort ihren Militärpaß an das 
g Bezirkskommando einzuſenden oder 2 
| Diejenigen Ganzinvaliden, deren jährliches Ge⸗ 

ſamteinkommen 8 r 1 
und ſonſtigen am ſowie privaten Einnah⸗ 
1 ment — baarem Gelde und aus anderweiten Ein⸗ 


künften, wie Naturalbezügen, Wohnungen n. 0. 
nd dem ae 1 5 5 age bereffnet 
Betrag Mark erreicht, 


Aunen bei ** Vanteſchw unter Angabe 
ihrer Einkommens verhältuiſſe die Bewilligung 
Alteräzuloge beu wenn fie das 55. 
Lebensjahr vollendet haben, oder wenn ſie vor 
wien Zeitpunkte dauernd völlig erwerbsunfähiß] 
| geworden ſind. 

9 — Die fen a e = . 1 9 he 
1 Reichshallen“ ätige Künſtlergeſellſchaft des 
| Herrn Dixektor Ferd. Meyſel, welche ſeit Jahr⸗ 
— Unter dem Namen „Stettiner Sänger“ 
erzielte während ihres vorjährigen 
keit tes beiſpielloſen Erfolg mit 
dem Schwank „Excellenz kommt!“, den Dir. 


ſel nach einer militärischen Sumores ske des] bis 


Be von Schlicht dramatiſirt 


det, Dieſer 
Schwank iſt von Herrn Direktor Zimmer⸗ 


Stettin, den 26. Juni 1901. 


Bekanntmachung. 


| 
H 
| 
| | 
| Die . sführung von Tiſchlerarbeiten (Loos vi) 
„Wind ang und Thüren“ zum Naubau der Königlichen 
N Baugem stı.inle an der Barnimſtraße hierſelbſt ſoll im 
| Wege der öffentlichen Ausſchreſbung vergeben werden. 
4 Ang bote 1 find bis zu dem auf Mittwoch, 
4 | den 1901, Vormittags 11°/, Uhr, im 
4 Stabtbanbirrean im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
ö ö Termine verſchloſſen und mit entsprechender Aufſchrift 
g verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung ders 
—— in Wegenwart der ctwa erſchienenen Bieter er⸗ 


rd. 
F dingungs⸗Uunterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
N gegen portofreie Einſendung von 1,50 % per 
ü ſtanweiſung von dort zu beziehen, ſoweit der Vor⸗ 
rath reicht. 


1 Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


ab 


Sonntag, den 39. Juni: 


8 | Sonderfahrt 
4 nach Swinemünde 


und der In el Rügen 


Juli 


von da nach Kassultz), 
auf der A wird Heringsdorf ang: laufen, 
Salonſchuelldampfer „Erein, 
Abfahrt von Stettin 3 Uhr früh; Rückfahrt x 
1 Stubbentan mer nah Landung der Paſſaglere von 
Saßnitz 29° Ihr 9 
Rückfahrt von Swinemünde 600 Uhr Nachm. 
5 Fahrkarten nach Swinemünde und zurlüct , 3,— 


4 

i nach Rügen und zurück % 6,— find in unſerer — 
I che, Bollwerk 1. zu löſen. Fahr 
| 


Siet inet Damyſſchiffs⸗ Sefelichaft 


j J. . Braeunlieh, G. G. mi. ni. b. .. 
I Sonngelijher At Kull Bertl. 
2 . welche am Sonntag, 


boabſich 
werden ee; ſich Wee . Ar en en 


|. Sahubhof, letzter Eingang, einfinden zu wollen. 


Faid. Er d Ferant 


Der Bor ſtand. 


Junt 1633 Perſonen angemeldet, in 2 


dieſem Geſetz nicht betroffen. 3. Die auf Grund 
ages] we 


(direkt stuhben kammer und Gheral-Director a 


kachm. direkt nach Swinemünde! — 


mann für ſeine r in Marx' Gar⸗ 
ten ſpielenden Leipziger Sänger er⸗ 
| worden und gelangt nach ſorgfältiger 
Vorbereitung am Sonnabend zum erſten Male 
zur Aufführung. Hierzu iſt eine vollſtändig 
neue Möhelausſtattung aus einem hieſigen 
renommirten Geſchäft beſchafft worden. Fer⸗ 
ner kommen dekorative Neueinrichtungen und 
völlig neue Uniformen zur Verwendung, ſoda 

auch äußerlich der Wirkung des von köſtlicher 
. getragenen militäriſchen 


cherzes eee getragen iſt. Somit kann 
ein durchſ ender nachhaltiger Erfolg er⸗ 
wartet werden. 


— , nien. 
Dr. Krüger, Dr. Schliep und 


Die 
Dr. 


Herren S 
Frölich! 
ie für die Ferienkolonien vorgeſchlagen 
waren. 


2 verſorgen im Stande iſt. Unter dieſen Um⸗ 
tänden N die Auswahl äußerſt ſchwierig. — 


blutarmer Kinder kann nicht berück⸗ 
werden, weil — die erforderlichen 
Mittel fühlen. Da die Koſten für Verpflegung 


fund Kur hier pro Kopf nur ca. 15 Mark kojten, 


könnte hier ſo mancher noch dafür eintreten, 
daß die Zahl derſelben bedeutend vermehrt 
werde. — Die Kolonie Berg⸗Dievenow befindet 
ſich ſehr wohl. 24 Kinder nehmen Sees die 
übrigen warme reſp. kalte Soolbäder. Für 
ſechs der elendeſten Mädchen iſt eine beſonders 
gute Verpflegung angeordnet worden. 

In Bellevue finden in den näch— 
ften Tagen wieder Idealbrettl⸗Vorſtellungen 
ſtatt, welche Jich fortgejekt lebhaften Veifalds 
erfreuen. Das Sonntagsprogramm bringt 
wieder eine Reihe neuer Brettl⸗Nummern, fer- 
ner auch die Er ſtaufführung des Einakters 
„Die Hand“, welcher einen jungen Stettiner 
Journaliſten zum Verfaſſer hat und dem 
Idealbrettlprogramm angepaßt ſein ſoll. Von 
Sonntag ab finden tägliche Konzerte der erſten 
Kärnthner Konzertſänger-⸗Geſellſchaft f ſtatt. 

* Die Ehrenpreiſe für die am Sonntag, 
den 30. Juni, hier ſtattfindende Ruder⸗ 
Regatta ſind gegenwärtig im Schaufenſter 
der Blumenhandlung von Paul Wernecke am 
Kahlmarkt ausgeſtellt. 

Im Haufe Birkenallee 11 wurden meh⸗ 
rere Wirthſchaftskeller erbrochen und 
Flaſchenwein ſowie Fruchtſäfte geſtohlen. 


* Vermißt wird ſeit dem 21. d. M. 
der Auguſtaſtraße 51 wohnhafte 43jährige 
Tiſchler Franz Schmidt. 


5 Festgenommen wurden 8 Perſo⸗ 
nen und zwar 2 wegen Diebſtahls ſowie 6 
wegen Trunkenheit und Bettelns. 


Städtiſcher Viehhof. 


Steltin, 27. Juni. Original⸗Bericht. Auf: [um unſeren Familien, Freunden und Be-| warten. 28,00 Nat . 
trieb: Wochen⸗Bericht bis Mittwoch Abend: 248] kannten klar zu machen, daß das Küſſen für Paris, 27. Juni. Graf Lur Saluces n 182,00 bis 134,00, 
Rinder, 311 Kälber, 826 Schafe, 1126 Schweine, vernünftige Leute nicht exiſtiren darf.“ Die hat nach ſeiner Verurtheilung heute Morgen — Eos erfte —,— bis 
2 Ziegen. Donnerſtag bis kittags 12 Uhr: erſte Folge dieſes Kuß⸗VBoykotts iſt, daß ver- Paris verlaſſen und iſt nach der belgiſchen — 55 134,00 "bis 138,00, Kartoffeln 
45 van 103 1 J 219 Schafe, 280 Schweine, ſchiedene der betroffenen Ehefrauen ſich mit] Grenze abgereiſt. 00 bis —,— Mark. 
Zieg Bezahlt wurden für 50 leg 00 00| Scheidungsgedanken tragen, und daß bereits Hunderte von Pariſern haben ſich an der e (Kornhausnotlz.) „ wege 
Pfund) Sghlachtgewicht; Rinder: Ochſen: eine „Anti⸗Anti-Kuß⸗Liga“ in der Bildung be- Abfahrtſtelle der Wettfahrt Paris-Berlin ein- . 
a) 93755 ge, . 1 Sheen griffen iſt. gefunden, um der Abfahrt, die um 3 Uhr 30 [Gerſte —— bis —.—, Hafer 185.005 "is, 
ftens 7 Jahre alt — bis — ; b) junge — Am 17. Juni veranſtaltete die ſoziali⸗] Minuten heute Morgen erfolgte, beizuwohnen.] —,—, Kartoffeln —,.— bis —.—. 
fleiſt 755 nicht ausgemäſtete und ältere aus⸗ ſtiſche Liga der Antwerpener Werſtarbeiter Da fid die Wagen von ei zu zwei Minuten Stolp. Roggen —.— bis 15 ebe, 
gemäftete 54 bis 55; e) mäßig genährte junge eine große Verſammlung, in welcher der Prä- folgen, wird der letzte Wagen nicht vor 7 Uhr —,— bis —,—, Gerſte —.— 
und gut genährte ältere 50 bis 51; d) gering) ſident der Liga, Herr Fabri, eine Rede hielt, abfahren. Es ſind Wetten von mehreren Hafer 141,00 bis ar a 2000 618 
2 jeden Alters — bis —. Bullen: obwohl er ſich zur Zeit in Holland aufhält.] Millionen Franks eingegangen worden. —.— Mark. 
i ichtwerth — bis] Da er nicht nach Belgien kommen darf, begab Rom, N. Juni. Die hieſigen Blätter ul A 
b) mäßig genährte I gere und gui ‚genährte | fich ein Mitgtied der Liga zwei Tage vor der halten ihre Meldun bezüglich des Umwohl- Weizen 180,00 bis ——, © — 
ältere 53 bis 54; e) gering genährte 49 bis 50. angekündigten Verſammlung mit einem Pho⸗ ſein des Papſtes 25 5 Die Aerzte haben —,—, Hafer —.— — Kartoffeln 
Färſen und a a) vollfleiſchige, aus⸗ nographen nach Breda in Holland, und Fabri] dem Papſte völlige Nabe verordnet. —.— bis —,— Mark. 
gemäſtete Färſen hö lachtwerths — bis ſprach die Rede, mit welcher er ſeine Genoſſen Madrid, 2. Juni. Man verſichert Stralſuld. Roggen —.— bis —.—, 
—; b) ae ausgemäſtete Kühe höchſten anfeuern wollte, in den Apparat hinein. Vor] hier aus befter & Duelle, England ‚habe mit Weizen —,.— —.—, Gerſte —.— 
Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt 52 bis 53; Beginn der Antwerpener Verſammlung wurde Portugal einen Vertrag — . betref. —.— Hafer —.— bis —,.—, Kartoffeln 
) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut ent- dann der Phonograph auf die Tribüne geſtellt, ſend die Beſitzergreifung der kanariſchen In⸗ 25,00 bis —.— Mark. 


vickelte jüngere Färſen und Kühe 48 bis 50; 
d) mäßig genährte x rſen und Kühe 45 bis 46; 
„) gering geuährte u und Kühe 43 bis 44. — 
Kälber: a) feinſte Kälber (Vollmilchmaſt) und 
beſte Saugkälber 61 bis 62; b) mittlere Maſt⸗ 
kälber und gute Saugkälber 58 bis 59; c) ge⸗ 
einge Saugkälber 50 bis 54; d) ältere gering 
genährte Kälber (Freſſer) — HE Schafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 62 bis 
63; b) ältere Maſthaumel 60 bis 61; c) mäßig 
nenährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 5 

7. — Schweine: a) vollfleiſchige der Feines 
ren Raſſen und deren 25 im Alter bis 
zu 1¼ Jahren 55 bis — 5 


D. R. F. 


Vertreter 


Sees 


Die Verlobung unſerer älteſten Tochter Char» 
lotte mit dem Königl. Prinsl. Domänen⸗ 

pächter Herrn Curt Lehmann auf Neu⸗ 
hof bei Flatow (Weſtpr.) beehren ſich ergebenſt 
anzuzeigen 


Louis Lindenberg u. Frau 


Luise, geb. lasse. 
esseeese 8692 
Am 25. d. M. entſchlief ſanft nach längerem Leiden 
umſer theurer Vater. Schwiegervater und Großvater 
Herr E. Gruenwald 


D., Inhaber des K. K. — * 
reichiſchen Ordens Ger Eisernen Krone, des Ordens 
Königl. Rumäniſhen Krone ?e. 

Im Namen der Hinterbliebenen 


Heinrich Gruen vald. 
3 a Bis Linz, 


Familien- Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
Geboren: Ein — 28 Carl Krüger [Greifswald 
P. Kutſchte [Kagenow Wehrmeiſter — 
Eine Tochter: 8 Weißenfels 
ward [Briefen in Weſtpreußen 
Berlobt: Fräulein Elfe Käning unt re 
Herrn Albert m... ide tr Gr, a 


Georg 


Bee 
78 J. obere) oe por 


u Eliſe Are geb, ae, 1 5. 1 


geben kürzlich 319 Knaben ärztlich unterſucht, 


Unter denſelben waren ſehr viel mehr 
äußerſt hülfsbedürftige Jungen, als der Verein 


Aehnlich ſteht es mit den Mädchen, die für die 
Stahlquelle ausgewählt ſind. Eine ſehr große 


iſchige 8 > 


Hachener-Badedien 


Uber 50000 im Gebrauch 


Houbens Gasheizöfen 


Prospecte gratis. UDertreſe r an fastallen Plätze n. 


JG. Houben Sohn Carl Aachen. 


: Ernst Simon, Turnerstrasse 33 F. 


ee die mit 
oner „ A bei der Inſel Quarilari vor 


53 bis 54; c) gering entwickelte 51 bis 52; 
d) Sauen 49 bis 50; e) Eber — bis —. 
Verlauf und Tendenz: Der Rindermartt 
verlief ruhig. Kälber ſchleppend es wird kaum 
geräumt. Hammel lebhaft. Schweine ruhig. 
Abtrieb nach außerhalb vom 20. bis 26. Juni: 


Mifſionare, 


Anker gegangen waren, wurden von den 
Wilden alsbald gebeten, an Land zu kommen. 
Beide erfüllten ahnungslos die Bitte, hatten 
indeſſen kaum das Land betreten, als ſie fort⸗ 


4 Rinder, 5 Kälber, — Schafe, 16 Schweine, geführt, ihr Schiff aber ausgeplündert wurde. 
— Ziegen. Später bei der Inſel eintreffende Regierungs⸗ 
1 — Pr ſicchiffe landeten ſtarke Polizeitruppen, die 

Dörfer der Schwarzen wurden verbrannt, 


zahlreiche Bewohner erſchoſſen. In einem der 
Kriegshäuſer wurden 1100 Schädel erſchlage⸗ 
ner Feinde vorgefunden. Nachforſchungen er⸗ 
gaben, daß beide Miſſionare mit elf Beglei⸗ 
tern ermordet und in Stücke zerſchnitten wur 
den. Die einzelnen Se ſind unter die 
Bewohner verſchiedener Dörfer vertheilt und 
unter großen Feierlichkeiten verzehrt worden. 


Viehmarkt. 


Berlin, 26. Juni. Städtiſcher Schlacht⸗ 
viehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf ſtanden 491 Rinder, 2293 Kälber, 2139 
Schafe, 9675 Schweine. Bezahlt wurden für 

Pfund oder 50 ke Schlachtgewicht in Mark 
En für 1 Pfd. in Pfg.): Rinder: Ochſen: 
gering genährte jeden Alters — bis —. Bullen: 
mäßig genährte junge und gut genährte ältere 
— bis —, gering genährte — bis —. Färſen 
und K ü he: mäßig genährte Färſen und Kühe 
46 bis 49, gering genährte Färſen und Kühe 41 
bis 44. — Kälber: a) feinſte Maſtkälber (Voll: 
milchmaſt) und beſte Saugkälber 64 bis 70; 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, N. Juni. Nach einem Tele⸗ 
gramm aus Petersburg wird aus Batum ge— 


meldet, daß unweit des dortigen Hafens vier 


b) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 56 bis 60;| bewaffnete Räuber einen Angeſtellten des 
eh geringe Saugkälber 52 bis 55; d) ältere ges] Haufe Rothſchild, Namens Jarzuo, über⸗ 
ring genährte Kälber (Freſſer) — bis —. — fielen und ihm 30 000 Rubel raubten. Der 


Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel Begleiter des Jarzuo wurde ermordet. 

62 bis 65; b) ältere Maſthammel 57 bis 61; Dem „B. T.“ wird aus Madrid depeſchirt: 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz⸗ In Aſturien brennen zahlreiche Kapellen. Drei 
ſchafe) 53 bis 55; bie Holſteiner Mederungeſchaſe ſind bereits mit allen Heiligenbildern abge⸗ 
(L zebeudgew.) — Schweine: Man Man vermutet ein Komplott, bis 
zahlte für 100 8 lebend (oder 50 ke) mit] jetzt aber iſt keine Spur von den Brand⸗ 
20% Tara a) vollfleiſchige, der feineren Kaſſen ſtiftern ermittelt worden. Die Bevölkerung 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1%, Jahren wurde zur Ermittelung der Brandſtifter auf 
220—280 Pfund ſchwer 55 bis —; b) ſchwere, gefordert. 

280 Pfund und darüber (Käſer) — bis — Wien, 2. Juni. Die amtliche „Wiener 
e) fleiſchige 53 bis 54; d- gering entwickelte 50 Ztg.“ meldet die Ernennung des derzeitigen 
bis 52; e) Sauen 49 bis. 51. — Verlauf und 


brannt. 


Miniſter⸗Reſidenten in Tanger Grafen Hohen- 
wart zum Geſandten in Merilo, und des der⸗ 


Tendenz: Vom. Rinderauftrieb blieben 225 Stück 
asel, Der Kälberhandel geſtaltete ſich Soll. Generalkonſuls in Tunis, Grafen 
langſam, es wird kaum ausverkauft. Bei den Folliot, zum Miniſter-Reſidenten in Tanger. 
Schafen fanden ungefähr 750 Stück Abſatz. Der“ 


Schweinemarkt verlief ruhig und wird voraus⸗ 
ſichtlich geräumt. 


Peſt, 27. Juni. Der Abgeordnete 
Ugron wird in der morgigen Sitzung des Ab⸗ 
geordnetenhauſes nochmals auf die gegen ihn 
gerichtete Anſchuldigung antworten. 

Schwere Hagelſchläge richteten in den 
letzten Tagen in — ſüdlichen Komitaten und 
in Siebenbürgen fortgeſetzt großen Schaden 
an. Der Bahnverkehr iſt durch die Weg⸗ 
ſchwemmung von Brücken und Unterwaſchung 
von Bahndämmen vielfach gehemmt. 

Brüſſel, 27. Juni. Wie aus Bukareſt 
berichtet wird, ift dort eine belgiſche Handels⸗ 
kammer errichtet worden, „welche große Dienſte 
zu leiſten beſtimmt iſt. Der Waarenaustauſch 
zwiſchen Rumänien und Belgien (vorwiegend 
Getreidehandel mit Antwerpen) beläuft ſich 
auf 50 bis 60 Millionen Franks. 

Amſterdam, 27. Juni. Am nächſten 
Freitag wird Präſident Krüger hier ſeinen 
Enkel beſuchen. Was die Amerifa-Neife an⸗ 
langt, ſo will der Präſident noch den Beſcheid 
des Waſhingtoner Transvaal⸗Vertreters ab: 


Bermichte Nachrichten. 


— In der Stadt Mount Hope in Kanſas 
hat ſich ein Verein von Männern gebildet, die 
ſich auf Ehrenwort verpflichtet haben, in Zu⸗ 
kunft ihre Frauen nicht mehr zu küſſen. Dieſe 
neue Geſellſchaft nennt ſich „Anti-Kuß⸗Liga 
verheiratheter Männer“, und ihre Hauptver⸗ 
pflichtung lautet wie folgt: „Wir verpflichten 
uns gegenſeitig, hinfort weder unſere Frauen, 
Töchter, noch andere weibliche Perſonen zu 
küſſen, da wir glauben, daß das Küſſen eine 
jet ſchlechte Angewohnheit iſt, die mit der 

Liebe nichts zu thun haben ſollte. Außerdem 
halten wir das Küſſen für unſauber und 
geſundheitsſchädlich und werden an unſerer 
Abmachung feſthalten und Alles aufbieten, 


feln durch Portugal und deren 1 
Abtretung an England. Die Beſitzergreifung 
ſoll nach Beendigung des ſüdafrikaniſchen 
Krieges erfolgen. Andrerſeits wird dem 
ſpaniſchen Kabinet von Seiten Englands der 
Vorſchlag gemacht, Marotfo zu beſetzen, wo⸗ 
gegen England Beſitz von Ceuta ergreifen 
würde. Demgegenüber wird jedoch verſichert, 
Spanien habe ſeit geraumer Zeit mit Frank⸗ 
reich einen Vertrag abgeſchloſſen betreffend 
Gibraltar und Algeſiras, welcher Vertrag 
Spanien — bei einem etwaigen Angriff Eng⸗ 
lands auf das Hinterland von Gibraltar — 
die Unterſtützung 


ſo daß die „Genoſſen“ die Inſtruktionen ihres 
abweſenden Führers aus deſſen eigenem 
Munde entgegennehmen konnten. 

In Mannhei iſt geſtern auf dem 
Fier o die Leichenhalle eingeſtürzt, zwei Ar⸗ 
iter wurden getödtet, einer ſchwer verwundet, 
außerdem mußten noch vier Verletzte ſofort ins 
Krankenhaus befördert werden. Die Leichen⸗ 
halle war mit einem Koſtenaufwand von 
150000 Mark erbaut worden. Fehlerhafte 
6Konſtruktion — der Mittelbau hatte wohl eine 
zu weite Spannung — dürfte das Unglück her- 

beigeführt haben. 
— Der „Köln. Ztg.“ 


wird gemeldet: 


IBROck- Brauerei. 


Täglich: 


D. R. P. 


verbunden mit 


Großem Garten = Concert 
ausgeführt von der Kapelle des Herrn Muſikdirektors 
Lindstädt, 


Auftreten uur erſtklaſſiger Spezialitäten. 
Anfang: re 7 Uhr. Arr. 8 Uhr. 
reiſe der 


Entree 25 Si, 8 g Ding 50 Pfg. 
Bei unglünſtiger u 8788 die Vorſtellung 


Bellevue. 


nn Ideal - Brettl- (Thierausſtellung 0 8 Volleb. luſtigungsplatz) 
®mitäice » Vorstellung. Etablissement 


Im herrlichen * ie Sonntag, den 30, = Al € e Li ed ert fel“. 
Extra⸗ Garten:Eoncert Täglich: 


1. Kärnthner Conoerisänger-Gesellschaft. Große Specialitäten⸗Vorſtellung. 


Decentes Jamilien⸗ Programm. 
Elyslum- Theater. Anfang 8 Uhr. 
Freiteg: | 2. Gaftfpiel Marg. Rupricht: 


Eutree: 2 Platz 30 , II. Platz 20 . 
Bons site. ] In Behan 


dl 8. A. Engelhardt, Mufilbirector, 
un Kleine Domſtraſſe 5. K 
Sonnabend: 3. u. letztes Gaſtſpiel M. n 


Auf allſeitigen Wunſch zum 40. Male: Stettiner 
Sonn 
int Die 
Herzo 


Die Danie von Maxim. „Wint erg arten“ 
Marx’ 


Guy — — Paul 5 
Inh.: Paul Schäfer. 
sr Coneertgarten. ai 


Erbant aus Lava: 
8 Janger 


und Tuffſteinen. 
Einzig in ſeiner Art. 

mit 5 nt nen be ſetztem 

. zum 1. Male: 


Beſonders ſeheuswerth: 
| Excelleng Sent! 


Grotte, Alpe, Wasserfall. 


te Beleuchtu Tage durch 
e Aber dure eke Gl. 
Eigene Lichtanlage. 
Exquiſite Weine und Biere. 
e ud m bis 1 au N geöffnet. 
. — 21. 


wie bisher. 


dem gufihert 


der betreffenden Großmacht Spesen 


Große Ipeziglitäten-Vorſtellung war 


Man iſt ü daß d 
d Gibraltar und — a 


eine und zur Erledigung gelangen 


werde. 

London, 27. Juni. Die Verluſtliſte 
der Engländer in Südafrika umfaßt für 
geſtern einen Todten, drei Verwundete, drei 
an Krankheiten Verſtorbene und zwei Gefan⸗ 


gene, die wie der auf freier n Fuß geſetzt! wurden. j 


Telegraphiſche Depeſchen. 

London, N. Juni. Die heutigen Mor- 
genblätter kommentiren eifrig die Reiſe des 
Präfidenten Krüger nach Rotterdam. Sie 
heben ganz beſonders die Zähigkeit und das 
unzerſtörbare Vertrauen des alten Krüger 
hervor. 

Aus Graafreinet wird gemeldet: In einer 
Verſammlung von Farmern erklärte das Par- 
lamentsmitglied Maasdorp, wenn er zu wäh⸗ 
len habe zwiſchen dem Ruin und der Sym⸗ 3 
pathie der Buren, ſo ſpreche er ſich zu Gunſten 
des Anſchluſſes an die Burenkommandos aus. 

Aus Kapſtadt wird gemeldet: Die amt 2 
liche Statiſtik über die Peſt verzeichnet drei 
neue Peſtfälle und ſieben Todesfälle. 

Das Eindringen der Buren in die Kap⸗ 
kolonie dehnt ſich noch immer aus. Die Buren 
entwickeln eine eifrige Thätigkeit und haben 
verſchiedene Diſtrikte unter ihre Gewalt ge⸗ 
bracht. 

Havanna Juni. Drei Kandida⸗ 

ö 
2 


5 
ten zur Präſidentſchaft der kommenden kuba⸗ 
niſchen Republit haben ſich bis jetzt gemeldet; 
es ſind dies: Eſtrama Palma, Maximo Gomez 
und Bartolome Maſſo. Maximo Gomez iſt 
nach den Vereinigten Staaten abgereiſt, um ; 
ſich mit der amerikaniſchen Regierung über 1 
dieſe Frage zu e, 


Borj en⸗Berichte. 
e der Laudwirth⸗ 


kammer für VWommern. 

Am 27. Juni wurde für inländiſches Getreide 
in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Stettin. oggen 130,00 bis 138,00, 
Weizen 158,00 bis 169,00, Gerſte 130.00 bis 
—.— Hafer 134,00 bis 142,00, * Kartoffeln 
24,00 bis 28,00 Mar, 

Pla Stettin. Nach Ermittelung.) Roggen 


138,00, Weizen 169,00, Gerſte 140,00, Hafer 

140,00, Kartoffeln —.— Mark. 
n u en — 50 3 134,00, 
en —— —.— 8923 


erganzungsnotirungen vom 26. Juni. 
Platz Berlin. (Mach Ermittelung) Roggen 
139,00 bis —,—, Weizen 168,00 bis 
be RE ale bis ——, Hafer 149,00 0 08 
a 
Pas Danzig. Roggen 130,00 bis 132 00, 
Weizen 174,00 bis 175,00, Ger ſte 133,00 bis 
137,00, Hafer 131,00 bis 133,00 Bark. 


Welt marktpreiſe. 
Es wurden am 26. Juni gezahlt loko Berlin 
nf. per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 


5 Newport. Roggen 141,25, Weizen 165 

dark. 
Liverpool. Weizen 165,75 Mark. 
Odeſſa. Roggen 141,25, Weizen 168,00 


Roggen 141,00, Weizen 168,75 


Bremen, 26. Juni. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 
Schmalz ſtetig. Wilcox in Tubs 44% Pf., 
Armour fhield in Tubs 44 ¼ Pf. andere Marken 
in Doppel⸗Eimern 45 ¼ Bi. Speck feſt. 

Ma e 26. Juni. Rohzucker. 
Abendbörſe. J. Produkt Terminpreiſe Tranſito 
fob W ER Per Juni 9,32½ G., 9,40 B., 
per Juli 9,32½ G., 9,10 B., per Auguſt 
9,37 ½ G., 9,42½ B., per September 9,274, G., 
935 Bude Dtiobets Dezember 8,8217, G., 
per Jannar⸗März 8,95 G., 9,00 
Stimmung ſterig. 


8,87 Ya B., 
B. 


Voransfichtliche s eker 
für Freitag, den 28. Jui 1991. 
Bei etwas aufklärendem Wunde wolkig ohne 
weſentliche Niederſchläge. 


| Achtung! ! 
Bartelt’sche Ser 


zu Stettin. 


Am Somiag, den 14. Juli, Nachmittags 3 * 
findet im Vereinslokal unſere 


Außrrordtl. Generalverfammlung 


I 


ſtatt. 
Tages Ordnung: 8 
„Jahresbericht vom 1. Juli 1900 bis 30. | 
Juni 1901. | 
5 Vorſtandswabl. | 


Verſchiedenes. . 

Um gabs Erſcheinen der Mitglieder wird 
dringend gebeten. 

Neuc Mitglieder werden aufge aer 


er Vorſtand. 


Oiiäffentliche 
Verſammlungen 


wird die Gräfin Sehimmelmamn, die 


N und Glenden, der 
din der Armen, Nothleidenden Sonnabend. 


Bu 


N 


* 


Foll. W. =17. He 1 Goldrubel =) _ 


. TE WEEZE drr ——2 


e TEE TEE WELIZZEEENTEETEE TER EEE REEL Be a rn eu ET Train 
Hamburg, den 26. Juni 1901. 
Hamburg⸗Amerika⸗Linie. 
Die nächſten Abfahrten von Poſt⸗ und Paſſagier⸗ 
27 finden ſtatt: 
ach Newport: 27/8. Schnellpd. Deutſchland. 
„ ” 5 6. Poſtd. Patricia. 
” . TI. „ Graf Walderſee. : 
“ 3 Fr 975 3 Columbia. nach 
W'L; See 1 m 
5 2 18./7. Schnellpd. Fürſt iSmart. 8 U 17 N Da — 
5 . 21. 05 ren re C E en, or S en, ane ar 
x PR 25. nellpd. Deutſchland. . Grössere Touren ; * 
Er Bi 1 K e * 3. Jul. 20 Tage, 600 Mk. Stockholm, Christinnin, Thelemärken. 
8 Boſton on. Poſtd. Walchia, "Io 3. Juli, 30 „ 1150 „ Thelemarken, Nordkap. 8 2 
" N 0 on 2 7. Juli, 43 „ 1500 „ Thelemarken, Nordkap. r 2 
Baltimore: er 2 8 E 15. Juli, 37 „ 1350 „ Thelemarken, Nordkap. ? 2 
2 Philadelphia: n Abeſſinia 2 24. Juli, 20 „ 600 „ Stockholm, Christiania, Thelemarken. 2 
8 ) R 18,7. 5 eier a 11. Aug., 16 „ 500 „ ebf r Thelemarken. 3 
5 — ek N 2 leinere Touren: 
„ Montreal: er u ee 3 2. Juli, 12 Tage, 355 Mk, Stockholm, Gothenburg, Trollhätte, Kopenhagen. 5 
* hmeworleaus: 28/6 8 Polbn 8 3 16. Juli, 13 „ 380 „ Desgleichen mit Einschluss der Insel Moen. ” 
N 8 8.7. 4 er 0 . Aug., 12 „ 355 „ Stockholm, Gothenburg, Trollhätta, Kopenhagen. ra 
2 2 BT. 5 Atheſia > 17. Aug., 14 „ 385 „ Desgleichen mit Einschluss von Wisby._ 1 
* 3 * — 2 * 2 1 
eG. 1 PETER er Schweiz, Oberitalien, . sun, 20 Tage, 570 Mk. 2 
5 . hr " . 5 — 
„Porte Nico, à Isle of Wight, London, Amsterdam, Haag, 1. 1... zoo M. 2 
an m is \ 28.6. „ Holſatia. 2 I H rl t: Orient, Italien, Russland, Dima del, Bosnien etc. 4 
Derico ne: fm abi 2 m erDds Anfang November: Elfte Reise um die Erde. 1 
Deen: 5 * 5 ee 7 Im Preise eingeschlossen: Fahrt, Führung, Hotel, Verpflegung, Besich- 3 7 5 
2 BE ns a tigungen, Ausflüge, Trinkgelder u. s. w. 5 . 
N ＋ . 2 
verficherungsgeſellſchaſe 8 Prospeete hontenfrei! 3 Stomato! übertrifft laut chemisch bacteriologiscuen Untersuchungen 


u „ ® und zahnärztliehen Gutachten alle bekannten Mund wasser. 


U 
ländliche erſicherungen in Pommern, 8 Stomatol-Ges. m. b. H. Hamburg 8. 
Brandenburg und Mecklenburg. Hoflief. S. M. des Münigs von Schweden und Norwegen, 
Verwaltungsjahr 2. März 1900 bis Eng ros- Vertrieb: Emil Henschel, Stettin. 


1. März 1901. . ‚Erhältlich in Drogen- und Parfümerie- Geschäften, sowie Apotheken. 


— — — — —ů— kk (?—•— — —̃ — 


Hagel: Verſicherungsſumme4.310.200 e e rünmdet , 0 2 Gegründet 
ME Stefernefonds 373.933 ME. — Neine 180 Berlin W Friedrichstr. 72 1868 
a nur 1%, Pfg. pro 0 % (früher Mohrenstr. 10). 8 * 
100 Mk. — urchſchnittlicher Geſammt⸗ Erstes und Nltestes deutsches Reisehureau. 
Beitrag 76 Din Beitrag II 1900 nur 51 
Pfg. . RE, — Verſicherungsſumme. 
— Ermäßigungen zu 60 % Iticsengelurge, 346 m. ü. d. I., 
Mobiliar⸗Brand: Verſicherungs⸗ 280 Warm uz e 6 schwefelhaltige 
ſumme 281.892.300 Mk. — Reſervefonds Thermalquellen v. 25—43˙ C 
849.270 Mk. — Reine Verwaltungskoſten Grossart. Heilerfolge b. Rheumatismus, Gicht, Zuckerharuruhr, Leiden d. Verdauungs- 
nur 1%, Pfg. pro 100 Mk. — Durchſchnitt⸗ organe, d. Nieren u. Blase, Nerven-, Frauen- u. Hautkrankheiten. Trink- u, Bade- 
licher Beikrag pro 100 Mk. der Ver kuren. Bassin-, Wannen-, Douchebäder, Moor- Kohlensäure-, elektr. Thermalbäder. 


ſicherungsſumme: in Klaſſe I 7 Pfg., in Kl. II Eig. Anstalt . Kaltwasserkur, Masenge etc. Klim, Kurort a, Fusse d. Riesengb. — 
10 Pfg., in Kl. In 14 und in Kl. IV 17 Pfg. wer Promen., Concerte, Reunions, Theater, prachtv, Lawn-Tennis- u. aud. Spielpl. — Saison: 1. Mai 


Bi e 2 is 1. Oet. Prospecte gratis d die Rude- Verwaltung. 
ren, auch keine Stem en ens⸗ — — — N 0 8 ’ 
abihägung durch eine Kommifjion von Suderode a. H., Soolbad und klimatischer Curoit. —. ee e 
Verſicherten; keine Abzüge Ee 0 » N Coden - Special - Geschaft 
75 8 1 — n Agenten BHiötel und Pension Mie haelis, i 7 8 0 e p & 0 
* ; befte Lage am Walde, gegenüber dem Gemeindebadehauſe, auf das Comfor:abelfte eingerichtet, empfiehlt fich 9 . 
SHaupt⸗Direktion. dem geehrten 1970 55 Publikum. Gute Peuſſon. Hotelomnibus au der Bahn. Proſpelte. Fernſprecher 2 _— 


Ant Cormade Me: 9 Be: Fr. Miehnolin. München. 


© Er E 18 ap r U II ei | Preisgekrönte, na naturwasserdichte 


bei Bodenbach a. d. Elbe, Mittelpunkt der böhm. 12 Schweiz, Bades, Terrain⸗ und klimat. Kurort. 


i Sahn- Atelier 


von 
Joh. Kröger. 
Noßmarktſtarße 17, 


neben eietneky. 


echte Loden- u. Homespun- 


Reise-, Sport- und Gebirgs- Costumes 


Hochs Pension, Hotel und Villa Stark, von A Mark Een. 


Reform- u. Gesundheits-Kleidung 


ganz am Walde gelegen. Das Crablinersent ihr durch 2 Brücken direkt mit dem Walde verbunden, die Elbe: 


bäder vis-A-vis, Dampf» und Eiſenbäder nebenan, große herrliche Terraſſe um das Etabliſſement mit pracht- Regen -Mäntel, Wetter- Mäntel, Golfs. 
ASTHI M. Au ai :KATARRH voller Ausſicht auf und über die Elbe in die Gebirge; großer Speiſeſaal, Billard⸗, Damen⸗ und Leſezimmer, att wwasserdlehte eehte 
6 kampft durch ESPIC Squipagen im Etabliſſement md am Bahuhofe; ſchönſter Ausflugsort für Touriſten. Altberühmte, geſunde Tyroler und Bayer. Loden 
5 N — Sommerfrische (eine der prächtigſten); Bahn-, Dampfſchiff⸗ und Telegraphen⸗Verbindung. Penſion für kurzen wetterfeste llomespun 
Nun i dich el A In ge 20 2 Stezmsages Paris. und Arien Auf nthalt, auch werden Tageszimmer abgegeben. Eröffnung 15. April. Man verlange Proſpekte. und neue eigenartige 
| Man vortange die nabensteh: rade Unta-ı en. 650 Arief⸗ und Tele gramm⸗ — tie: — Lead ii Vobenbad). Gebirgs- e 
l 8 e i 5 130/140 cm breit,. . „meter 95 


bis Mark 5.80, sind bei Schnee und Regen, 
2 bei Sturm und Wetter die besten, dauer- 
111 haftesten und gesündesten Stoffe für 
elegante Damen- und Herren-Kleidung. 
Versand zu Originalpreisen In beliebiger Meiatrahl, 
Proben portofrei nach allen Ländern. 
Gratis der neue, reich bee Catalog. 


Hedwigshütte | 
Anthracit-, Kohlen- und Kokeswerke, IX | 


James Stevenson, Aktien - Gesellschaft 


liefert zwecks Versorgung der Kundschaft, die nur über beschränkte Gelasse verfügt, bis auf Weiteres 
frei Keller, Küche oder Boden in 


= plombirten Säcken von je 1 Ctr. Inhalt 


zu folgenden Preisen in Reichspfennigen: 


a K Rad | Dampfmolterei Spuden, : 2 el verſendet ihre 

| Todesfalles halber aetamt feinſte Tafelbutter 
iſt die von dem Fuhrhaltereibeſitzer Her- im Collis netto 8 Pfund für 7,80 Mark gegen Nach⸗ 
mann Müller in Königsberg i. Pr.] nahme. Garantie fe: Zurünahnie. 
betriebene 


Stevensons beste Hausbrand- A Rraunkenlen . . . Cr. 118 Fuhrhalterei 300 Mark 
Steinkohlen Wrikein . . en „ 120 ſofort geſucht. Hohe Zinſen und Sicherheit. 
. ae ae | Gaskoken gro. . 2.» 3 mit feſter Kundſchaft, Verträgen mit Be⸗ egg über 8 Offerten unter 
„„ 5 et 1 = zehroehen Anand 55 | hörden und Kaufmannſchaft billig zu ver⸗ R. an die Exped. d. Bl., Kirchplatz 3. 
nihracit Nuss I fx 215 N RER 
„„ m, te aneigeieie „ 113 5 Cadet, Erbs . „ 215 kaufen; zu derſelben gehören ca. 80 Laſt⸗ 
Gruss 55 »o Kleimholz . . 2... p. Sack 75 und Galawagen, ſowie ca. 46 Pfade rivat- Lobs⸗ Verein 
ver ‚Bestellungen von mehr als zehn Centnern werden — insofern nicht ausdrücklich Lieferung in plombirten Steen vorge“ N beſten Materials. Gefl. Off. an Wittwe 


schrieben — wie bisher lose angeliefert, zu entsprechend niedrigeren Preisen. Bertha Müller geb. Ty rahn in Königs⸗ nimmt uoch eg 2 Kleine 1 9 1 
N Gewinnchancen tatuten ſowie alles Nähere dur 
f berg i. Pr., Vordere Vorſtadt Nr. 14, erbeien. ilermann Westeroth, Magdeburg 


f 5 wid 8 Sch 101 FAR 2 101,60 . ½ 98,20 „Bd. 1 e Eiſenbahn⸗Obl. — — aun 320,00 
Berl Wer Börſe ur See, b a as 17 8 en b 35 75 70 955 * 27 E 4 99.200 3 0 f Don. Pebalbelen- Baut oz Ser Ben 16530 0 
: Berliner 1898031 95 709 Pommerſche , 101 9) 1860er Looſe 5 „ Com. 3% 92256 70 Preuß. Bodeneredit⸗ 127,00 & Hirſchberger Leder 181.25 G 
vom 26. Juni 1901 Urcelauer 5 30 9% 6306| 7 186 ler tee Mi Oyp.⸗Alllen⸗Baul — 104,20 G Atbamm-Gofberg 3ÿ% 93,7 © Centr.⸗Boden⸗ „ 1159,00€ Maſchinen | —.— 
Caſſeler Bott 4 101,756 Portug. St.-⸗Aul. 4½ 37, 0⁰ 82 50 & Bergiſch⸗Märkiſche 8.08 < Hyvoth.⸗Akt. „ | 7 50 Höchſter Farbwerke ei 
— Dortmunder hr 94,50 5% 90 20 & Rumän. Staats⸗Obl. 91,00 & Pr. Pfandbrief⸗Bauk 310 90,40 G 3 dezelin | — „ Pfandbrief⸗ „ 15, Dr Hörderhütte conv. neue 
Wechſel. Tüfielborfer 9% 9. 100 Breubifche 4 1101808 1889| 4 | 78 18,308 Rbein, Sup Bibhr, |-4 100 G riechen | —.— Meihebant 153,75 % Hoſſmann Stärke 17 


Dufsburger 930 95 96,50 Ruff. con. Al. 1880 Nheiniſche Baut 79 9000 Hofmann Waggon 


98,106 | 
161,00 P, Geib 184% , Sg Moderd. Bib, 1 ro debe Wender 9970 


eee 


fierbaun 8 Tg. 169,00 B Elberfelder 10 0 Rhein. u. Weſtf Sächſiſche „ * Ilſe Bergbau 
rüſſel Tg. 20,808 |Gfiener 35 Staats⸗Rente Bra: Stargard⸗Küſtrin 3½ % “1.800 Weſtdentſche „ 112006 Köln. Bergwerke 
Slender Pläpe |1020.112,35% Safbertübter, 189 ze 0 85 95000 S e. 00 8 557 780 Seu drntt ut. % 0, 99508 : Reitfäliiche nig Wilheln 2 1 
Kopenhagen 8 Tg. 112, 35 „Halleſche 2 2 eſiſche E Br. 
20,395 Ey el. 3 71 Staa ts⸗Obl. „8 94406 Steit. Nat. th. 41 tie uduſirie⸗Actlen. Bar hammer 
Sera Break dom. hi nleipe 8% 9,20 0 Schdow⸗ Goll. 4 105 756 Swe neh, Om 05 |» oo « 95 1 — N — Canrabütte z 
1 58,20 C Kölner 5 Sure 31 206|Serb. Gold⸗Pfobr 5 30 udwig Löwe u. Co. 
an ista | 4,1758 Magdeburger „ 96,00 G Braunſch.⸗Lüiueb. Sch. 310 —.— „ amort. St.⸗A. 68.50 0 „ 1 9 —.— Argo Danpſſch. ne Berliner Unlon 107 25 c Magdeb. Allg. Waz 
Paris 8% (Oſtpreuß. Prov.-Obl. 31, ge Bremer Anleihe 1899131] —— Spaniſche Schuld wi Weſtd. Bobeneredit | 4 | 98.4005 Breslauer Nhederet ‚0° ock 160,00 G Baubauk 
bo. 80,6% Pommersche . — — Hamb. Staats⸗Aul. 387,20 6 Türk. Anleihe 1865 — — —ů Hamb.⸗Amerik. Packetf. !? Böhm. Brauhaus 209 5080 
me 85 ‚1b Poſener . 960 * = Au M 103.756| . . 00 108 Deutſche Eifenbahn-St.-Aet. Ber Sau 8 Br Zeeißbier 50 75 - ER — 
Mt. 84.60 6 ächf. Staals⸗Aul. 3 Zn 3 /Randr * en mn 
3 . He Stett. Dampfer⸗ Co 8 f 188 80 G 137.50 
ce 8 1027 76 blue = 2 N endete Aachen⸗Maſtricht 2 e Llond 3 44 — 238 50 6 N 66.00 G 
ae be f 9 „Staats⸗N. 1897 3½ 885 70 Altdamm⸗Colberg Schleſ. Dampfer⸗Co. Schöneberg SAL 174000 
* gi 3 ro 991 —— 40 Weſifäl nd u eee ee e Lonbesetſenb. 134006 Schultheiß 008 
5 . tefelder 
eis ee eſtpr. „ OB Ansb.⸗Gnuzenh. 70 ld. En a EEE e eee e e tin⸗ 2 33 ge "German Dortm. 
2 ; ; Berliner Pfandbriefe 5 Augsb 5 = A Intoren- Fabrik 
Bantbißfont 3a, Sonrbard da. |", = 70 C Bab. . Bin, „Anleihe 4 16900 Wee ee r |113B0@|ynyener Distonteie. 18; Allgem, Ber. S 162006 Eſſen⸗Induftrie 
8 x 4 1104,90 Bay ſch⸗Hann. 1. 10. 116% 91.40 0 Könuigsberg⸗Cramz 135.50 C Bergisch Märtiſche Baut * 00 G Allgem. Elektr.⸗Weſellſch. 192 006 Kokswerke 
5 Geldſorten. n 90 Pram 20 Th -L. — 129 08 2—9.12—15j3 h 89, as N ET 73/50 |Berliner Bart 7 91006 3, Neger 5 5 Bat. Bet 106,758 
2 St audſch. Centr.⸗ 3 Köln Mind. Präm. 3½ 131,10 „ Handels⸗ Cenutral⸗ Guano velner Po ement! —,— 
end BER . P Hamburg. 50 Thlr. Ki 134 25 „ unt. 499.0 0 Ofcpreußiſche Südbahn 80 90 Pralnſchw. Bank 9400 M Osnabrücker Kupfer 86,00@ 
 Golb»Dollars 4185 zübecker al —.— 9 Breslauer Diskont⸗Bank BRD 


* 


gurl u. Peum. neue * 1 Pad ahrt „ MBofener Sprit⸗Akt.⸗Geſ. 


N 23506 [Meininger 7 Kind. — 20 70 
16,18 Oſtprenßiſche 1 f 


erial3 Deutſche Eiſenbahn⸗St.⸗Pr. Chemnitzer Bank⸗Verein 


Comm.⸗ u. Diekout⸗ Baut 114 DS Berzelius Bergwerk 75 25 G [Rhein⸗Naſſan Bergwerk 128 50 0 


96 5 2 ? * 2 
® Se Noten 11656 - 87.5.6 Oldeub. 40 Thlr.=2.] 3 130 60 116 56 Biete Masch 182 250 i: Metallwert 133 508 
e Fu W 20 105 Pounnmerſche Ansländiſche Anleihen. Er une a 5 a ern e 
iſche „ 0,85 Poſenſche 6— 4 St Grdſch „Ob. 400 99.100 
8 2208 Meere 15 0 .der. 5 110,00 @[evienburg 8 a Se 2 —.— 
5 ff . = 22 Hyp 98 008 Oftpreublfche Südbahn 2 Gothaer Grundkred. te 12 
. 100 R. 499. 90 Süchiiſche r Hamb. Hypotheken⸗Banl 15 ö A Bir 
5 37 0,006 Deutſche Mein und Straßen- Haunoverſche Bank i 00 
8 Sätze.) 1 Fraue = „ laudſchaftl. 94.000 Yalnı-Ketien Kieler 19205 b 258.25 gol 1 
0,80 % 1 öſt. Gold- d — 2 4 sus alılandic. Met. Oyp.⸗Pfpbr. ini . Kölner Weisterbau E Dentſche Ga 7 Fort. Genen 
I cd ö. W. 1.70 % 1 Gd. 8 Meckl.⸗Str. H.⸗B.⸗Pf. — — ET N Berne Baut 113, 106 Sylegelglaz 50 


6475 Aachener Kleinbahn lıaı, Steinzeug 
> Mein. Fun, Pföbr. 91.00 0 Allgem. Deutſche Klbg. 67. ), „ Waffen u. M. 5 5 
2 500 Mltteld. Voberb⸗ f on eefe 1,00 ri 0000 


5 J laudſch. neue 
Schlesw.⸗Holſt. 


3.20% 1 Dollar = 4,20 % 1 Livre 
Sterl. = 20.0. 4% 1 Rubel =, 16.46 


4 101.06 Siränbifce, Loose 
— Griechiſche * 


Dentſche Anleihen. 


Maſch. com. - . 0 
Haulburger Elektr⸗Werte 150.25 & — . 
a 90.00 vo G!Hanıdv. Bau-St Br. 85.25 


